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VHH Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein GmbH 

VHS Volkshochschule 

VVG Verlustarmes Vorschaltgerät 

VZ-SH Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein e.V. 
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WW Warmwasser 
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1. Vorbemerkung 

Im Juli 2018 hat die Stadt Bad Bramstedt die Förderzusage im Rahmen der nationalen Klimaschutzinitia-

tive zur Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzepts erhalten. Aufgrund terminlicher Verschiebun-

gen erfolgte die Auftragsvergabe an die Arbeitsgemeinschaft der beiden Büros wortmann-energie und 

Lorenz ς Beratung und Management im April 2019. Mit den Corona-bedingten Umständen insbesondere 

dem Aussetzen der Workshops und Veranstaltungen ab Frühling 2020 musste der Zeitplan angepasst 

und neu justiert werden. Verlängerungen beim zuständigen Projektträger Jülich wurden stattgegeben. 

Um den Fortgang und die Kontinuität der Bad Bramstedter Klimaschutzbemühungen zu gewährleisten 

und den Weg für die Beantragung des Klimaschutzmanagements einzuschlagen, wurde mit Hinsicht auf 

die Stadtverordnetenversammlung am 21. September 2020 der Bericht vorab als übersichtliche Kurzfas-

sung mit den herausgearbeiteten 45 Klimaschutzmaßnahmen vorgelegt. Der Endbericht wurde Ende 

Sept. 2020 erstellt und mit redaktionellen Anpassungen Ende Oktober 2020 der Stadt Bad Bramstedt 

übergeben. 

Ziel des Klimaschutzkonzeptes für Bad Bramstedt ist es, gangbare Wege einer Reduzierung der für die 

dramatische Erderwärmung verantwortlichen CO2-Emissionen aufzuzeigen. Die Bundesregierung ver-

folgt die Erhaltung der maximalen Erderwärmung um 1,5 Grad Celsius und einer Klimaneutralität bis 

2050. Viele Kommunen ς auch in Schleswig-Holstein ς setzen sich mit z.T. deutlichen früheren Jahres-

zahlen ehrgeizigere Ziele. Klar ist, ohne ambitionierte Rahmenbedingungen auf Landes-, Bundes- und 

EU-Ebene ist eine Klimaneutralität für Bad-Bramstedt bis 2050 und früher nicht zu erreichen. Trotzdem 

sollten alle Anstrengungen auf kommunaler und regionaler Ebene unternommen werden, die Klima-

schutzziele zu erreichen. 

Obwohl der Berichtsumfang sehr beträchtlich geworden ist, wurde immer großer Wert auf das Prozess-

hafte und die Einbeziehung möglichst vieler relevanter Akteure in Bad Bramstedt bei der Erstellung des 

Klimaschutzkonzept gelegt.  

Die Autoren des Klimaschutzkonzeptes bedanken sich in diesem Zusammenhang bei allen Akteuren, 

interessierten Bürgerinnen und Bürgern sowie bei Politik und Verwaltung der Stadt Bad Bramstedt für 

Ihre Unterstützung und engagierte Begleitung bei der Erstellung dieses Klimaschutzkonzeptes.  

Zur leichteren Lesbarkeit wurde auf eine manchmal sperrige, aber geschlechtsgerechte oder gender-

sensible Rechtschreibung verzichtet. Wir lehnen uns damit an eine praktikable Schreibweise an und 

fassen zur Schreibweise wie folgt zusammen: 

Wir legen großen Wert auf Diversität und Gleichberechtigung. Im Sinne einer besseren Lesbarkeit 

der Texte wurde jedoch von uns entweder die männliche oder weibliche Form von Personen bezo-

genen Hauptwörtern gewählt. Dies impliziert keinesfalls eine Benachteiligung des jeweils anderen 
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Geschlechts. Frauen und Männer mögen sich von den Inhalten gleichermaßen angesprochen fühlen. 

ς Wir danken für Ihr Verständnis. 

 

Während der Bearbeitungsphase von Ende Frühjahr 2019 bis Anfang Herbst 2020 haben sich die Ziele 

der kommunalen Klimaschutzpolitik in Schleswig-Holstein und bundesweit sowie relevante Rahmenbe-

dingungen geändert. Das Klimaschutzprogramm der Bundesregierung sieht die CO2-Bepreisung für fos-

sile Energieträger im Gebäudebereich ab 2021 vor, einhergehend sind die Zuschüsse der Förderpro-

gramme (KfW, BAFA) in diesem Sektor aber auch für die Elektromobilität deutlich angehoben worden. 

Gleichzeitig hielt die wissenschaftlich untermauerte Erkenntnis der Dringlichkeit einer umgehenden 

drastischen CO2-Minderung und Klimaneutralität noch vor 2050 Einzug in die Kommunalparlamente: 

Beschlüsse zum Klimanotstand und die Erreichung der Klimaneutralität noch vor 2050, manche Kommu-

nen schon 2030 ς wenn machbar- wurden gefasst.  

 

Das vorliegende Konzept möchte mit der Ausführlichkeit und Länge der Berichtserstattung, die vielzahli-

gen Erschließungsmöglichkeiten der bestehenden Potenziale aufzeigen, die in und für Bad Bramstedt 

schlummern und auszuschöpfen sind. Dies ist auch in einem opulenten Abschlussbericht verständli-

cherweise nicht vollumfänglich wiederzugeben. Der vorliegende Gesamtbericht mit 281 Seiten umfasst 

daher ausgewählte Hintergrundinformationen, Fachdetails  und kommunale Erfahrungen zum Klima-

schutz. Die Kurzfassung dient als Lesefassung mit einem Überblick der Bearbeitung und den 45 konkre-

ten Bad Bramstedter Klimaschutzmaßnahmen, die im Maßnahmenkatalog jeweils auf einer Seite darge-

stellt sind. 

Auf der Internetseite der Stadt Bad Bramstedt befinden sich weitere Dokumentationen und Präsentati-

onen der Veranstaltungen, die helfen, den Eindruck des integrierten Klimaschutzkonzeptes abzurunden. 
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2. Zusammenfassung 

Vorbemerkung 

Im April 2019 hat die Stadt Bad Bramstedt den Auftrag zur Erstellung des integrierten Klimaschutzkon-

zeptes an die Arbeitsgemeinschaft der beiden Büros wortmann-energie und Lorenz ς Beratung und Ma-

nagement vergeben. Mit den Corona-bedingten Umständen insbesondere dem Aussetzen der Work-

shops und Veranstaltungen ab Frühling 2020 musste der Zeitplan angepasst und zeitliche Verschiebun-

gen berücksichtigt werden. Um den Fortgang und die Kontinuität der Bad Bramstedter Klimaschutz-

bemühungen zu gewährleisten und den Weg für die Beantragung des Klimaschutzmanagements einzu-

schlagen, wird mit Hinsicht auf die Stadtverordnetenversammlung am 21. September 2020 der Bericht 

vorab als Zusammenfassung mit den herausgearbeiteten Klimaschutzmaßnahmen vorgelegt. Der End-

bericht wurde Ende Sept. 2020 erstellt und mit redaktionellen Anpassungen Ende Oktober 2020 der 

Stadt Bad Bramstedt übergeben. 

Ziel des Klimaschutzkonzeptes für Bad Bramstedt ist es, gangbare Wege einer Reduzierung der für die 

dramatische Erderwärmung verantwortlichen CO2-Emissionen1 aufzuzeigen. Die Bundesregierung ver-

folgt die Erhaltung der maximalen Erderwärmung um 1,5 Grad Celsius und einer Klimaneutralität bis 

2050. Viele Kommunen ς auch in Schleswig-Holstein ς setzen sich mit z.T. deutlichen früheren Jahres-

zahlen ehrgeizigere Ziele. Klar ist, ohne ambitionierte Rahmenbedingungen auf Landes-, Bundes- und 

EU-Ebene ist eine Klimaneutralität für Bad-Bramstedt bis 2050 und früher nicht zu erreichen. Trotzdem 

sollten alle Anstrengungen auf kommunaler und regionaler Ebene unternommen werden, die Klima-

schutzziele zu erreichen. 

Wesentliche Arbeitsschritte und Ergebnisse des Klimaschutzkonzeptes 

Bad Bramstedt hat die feste Absicht ein Klimaschutzmanagement aufzubauen und mit fachkompeten-

tem Personal zu besetzen. Damit ist ein wesentlicher Grundstein für eine kontinuierliche Fortführung 

und Intensivierung bei der Initiierung als auch der Umsetzung notwendiger Klimaschutzmaßnahmen 

gelegt.  

Mit dem Klimaschutzkonzept verfügt Bad Bramstedt damit über eine ausbaubare Perspektive, um ver-

stärkt beim lokalen Klimaschutz Flagge zu zeigen und diese Ziele strategisch anzugehen. Die folgerichtige 

Konsequenz ist die Etablierung eines koordinierten Klimaschutzmanagements, welches von der Nationa-

len Klimaschutzinitiative nach einer Novellierung des Förderprogramms Anfang 2020 nochmals um 10% 

auf jetzt 75 % erhöht wurde. 

                                                           
1 ²Ŝƴƴ ƴƛŎƘǘ ŀƴŘŜǊǎ ǾŜǊƳŜǊƪǘΣ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ Ƴƛǘ α/hн-9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴά ƛƳƳŜǊ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ /hн- Äquivalent Emissio-
nen gemeint, die die primärenergetische Vorkette und die treibhausgaswirksamen Spurengase enthalten; vergl. Kap. 4) 
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Auf die Einbeziehung und Beteiligung der relevanten Akteure und Entscheidungsträger wurde bei der 

Bearbeitung des Konzeptes viel Wert gelegt. So wurde eine Projektlenkungsgruppe mit den relevanten 

lokalen und regionalen Akteuren gebildet. Deren kritische Begleitung und auch deren Expertise flossen 

in den Prozess der Konzepterstellung ein und konnte im Rahmen der fünf Sitzungen verfestigt werden. 

Ergänzt wurde diese Kommunikation durch Workshops, Informationsveranstaltungen sowie zahlreiche 

interne Sitzungen und bilaterale Gespräche. Weiterhin konnten durch die Energieberatungen für Private 

Haushalte und die Diskussionen während der öffentlichen Veranstaltungen die Beteiligung und der Kon-

takt zur Bad Bramstedter Bevölkerung intensiviert werden. Eine Übersicht relevanter Veranstaltungen 

zeigt folgende Tabelle. 

Tab. 1: Veranstaltungen während der Konzepterstellung 

Termin Veranstaltung 

24-09-2019 1.Sitzung Projektlenkungsgruppe 

05-12-2019 Öffentliche Auftaktveranstaltung mit Arved Fuchs in der Jürgen-Fuhlendorf-Schule 

14-01-2020 LƴǘŜǊƴŜǊ ²ƻǊƪǎƘƻǇ αmŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ [ƛŜƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴά 

22-01-2020 ²ƻǊƪǎƘƻǇ α9ƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ YƻǎǘŜƴ ǎǇŀǊŜƴ ƛƳ ŜƛƎŜƴŜƴ Iŀǳǎά 

28-01-2020 2.Sitzung Projektlenkungsgruppe 

13-02-2020 ²ƻǊƪǎƘƻǇ αƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǊ YƻƴǎǳƳά 

05-03-2020 Interne Sitzung Stadtwerke Bad Bramstedt ς Energie- und CO2-Bilanz 

05-03-2020 ²ƻǊƪǎƘƻǇ αDŜǿŜǊōŜ ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴȊά 

23-06-2020 3.Sitzung Projektlenkungsgruppe 

17-08-2020 4.Sitzung Projektlenkungsgruppe 

10-09-2020 ²ƻǊƪǎƘƻǇ αaƻōƛƭƛǘŅǘά 

17-09-2020 5.Sitzung Projektlenkungsgruppe 

17-09-2020 ²ƻǊƪǎƘƻǇ αƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ ²ŅǊƳŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎά 

geplant Öffentliche Abschluss-/Aufbruchveranstaltung zum Klimaschutz in Bad Bramstedt 

 

Weiterhin wurde mit der Entwicklung eines eigenen Klimaschutzlogos, Plakatierung von Veranstaltun-

gen und Pressemitteilungen sowie der Aktualisierung des Internetauftritts mit zahlreichen Inhalten zur 

Bad Bramstedter Klimaschutzthematik besonderer Wert auf die Öffentlichkeitsarbeit gelegt.  

 

Abb. 1: Logo für das Klimaschutzkonzept Bad Bramstedt 
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Abb. 2: Auftakt mit dem Bad Bramstedter Abenteurer und Polarforscher Arved Fuchs 

 

Mit dem vorliegenden Klimaschutzkonzept ist eine Handreichung erstellt worden, die es Bad Bramstedt 

ermöglicht, die weiteren Klimaschutzaktivitäten zielgerichtet und koordiniert voranzutreiben.  

Als wichtiger erster Schritt wurde eine detaillierte Energie- und CO2-Bilanz aufgestellt: 

  

Abb. 3: Energie- und CO2-Bilanz Stadt Bad Bramstedt 
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Zentrale Erkenntnisse aus der Energie- und CO2-Bilanz mit Datenstand 2018 sind: 

Insgesamt wurden in Bad Bramstedt ca. 361.000 MWh/a Endenergie verbraucht. Davon 34 % im Sektor 

Private Haushalte, 35 % im Sektor Wirtschaft, 2 % durch die kommunale Verwaltung und 29 % im Sektor 

Verkehr. 

¶ Dieser Endenergieverbrauch verursacht CO2-Emissionen von insgesamt ca. 112.000 t/a. Das ent-

spricht pro Kopf-Emissionen der Bad Bramstedter Bürger von ca. 7,8 t CO2 pro Jahr (nicht enthal-

ten: u.a. bundesnahe Infrastruktur, Militär, Ernährung). 

¶ Mit 35 % werden die meisten CO2-Emissionen im Gewerbesektor verursacht. Gründe: großes Ge-

ǿŜǊōŜƎŜōƛŜǘ α!Ƴ IŀǎǎŜƭǘάΣ ƎǊƻǖŜǊ YǳǊǇŀǊƪ Ƴƛǘ Yƭƛƴƛƪǳm Bad Bramstedt, Nähe zu Hamburg mit 

ausgezeichneter Verkehrsanbindung 

¶ In Bad Bramstedt wird, mit 70 % des Wärmeverbrauchs, überdurchschnittlich viel Wärme durch 

die Verbrennung von Erdgas erzeugt. So gibt es in Bad Bramstedt ein ausgedehntes und den Sied-

lungsraum fast vollständig abdeckendes Gasnetz. 

¶ Weiterhin wird 14% der verbrauchten Wärme in Erdgas-BHKWs erzeugt und über zwei Fernwär-

menetze verteilt. Die Kläranlage verfügt über ein Faulgas-BHKW zur Erzeugung von Wärme und 

Strom 

¶ Durch die Blockheizkraftwerke und ca. 100 Photovoltaikanlagen wird bereits 30% des verbrauch-

ten Stroms vor Ort in Bad Bramstedt erzeugt. 

¶ Etwa 76 % der Wohngebäude sind Einfamilienhäusern. 46% der gesamten Energiebezugsfläche ist 

älter als 1978 (also im Jahr des Inkrafttretens der ersten Wärmeschutzverordnung2). 

 

Nach der obigen Analyse des Status-quo erfolgte in einem zweiten Schritt eine umfangreiche Analyse 

folgender CO2-Minderungspotenziale:  

 

                                                           
2Die "Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz bei Gebäuden (Wärmeschutzverordnung - WärmeschutzV)" trat am 1. November 1977 
in Kraft.   

Quelle: http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/Archiv/WaermeschutzV/WaermeschutzV1977/1977.html  

http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/Archiv/WaermeschutzV/WaermeschutzV1977/1977.html
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Abb. 4: Kategorien der CO2-Minderungspotenziale 

 

Zusammenfassend lassen sich folgende Erzeugungs- und Einsparpotenziale in dem Zeitraum bis 2050 

abschätzen: 

Potenzial-
ermittlung 

Einsparungen 
Heizenergie (z.B. 

Wärmedämmung am 
Gebäude) 

Effiziente Heiztechnik 
(z.B. Brennwerttechnik 

und Kraft-Wärme-
Kopplung) 

Effiziente Nahwärme 
(Potenzialermittlung anhand 
Wärmedichteberechnung) 

Effiziente Stromnutzung 
(z.B. Hocheffizienzpumpen) 

Sektorspezifische Betrachtung: 

- Kommunale Liegenschaften 

- Gewerbe 

- Verkehr 

Erneuerbare Energien 
(Windkraft, Wasserkraft, 
Solarenergie, Bioenergie, 

Geothermie) 

Änderung des 
Nutzerverhaltens (z.B. 

Absenkung 
Innenraumtemperatur, 

Grundlegende 
Verhaltensänderung: Suffizienz) 
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Abb. 5: Zusammenfassung der Potenzialermittlung (Zeitraum bis 2050) 

1 bŀŎƘ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜƴ ŀǳǎ YŀǇƛǘŜƭ α9ƴŜǊƎƛŜ- und CO2-BƛƭŀƴȊά 
2 {ƛŜƘŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ YŀǇƛǘŜƭ α!ƴŀƭȅǎŜ ŘŜǊ /hн-aƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜΣ 9ǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ 9ƴŜǊƎƛŜƴά 
3 {ƛŜƘŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ YŀǇƛǘŜƭ α!ƴŀƭȅǎŜ ŘŜǊ /hн-aƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜά ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǎ YƭƛƳŀtƭǳǎǎȊŜƴŀǊƛƻǎ 
4 siehe Verweis 3  
5 Laut KlimaPlus-Szenario und ŘŜƴ ŘƻǊǘ Ȋǳ DǊǳƴŘŜ ƭƛŜƎŜƴŘŜƴ !ƴƴŀƘƳŜƴΣ ǎƛŜƘŜ YŀǇƛǘŜƭ α{ȊŜƴŀǊƛŜƴ ȊǳǊ /hн-Minderung in Bad 
.ǊŀƳǎǘŜŘǘά 

6 gegenüber CO2-Emissionen des Bad Bramstedter Strom und Wärme-Mixes für 2018 

 

Wichtige Ergebnisse der Untersuchung der CO2-Minderungspotenziale im Detail: 

¶ Die untersuchten kommunalen Liegenschaften verbrauchen insgesamt etwa 5.300 MWh/a Wär-

me und 900 MWh/a Strom und verursachen damit rd. 1.800 t CO2 und rd. 655.000 ϵ 9ƴŜǊƎƛŜƪƻs-

ten pro Jahr. Durch eine Sanierung aller Liegenschaften auf die Effizienzklasse A ergibt sich ein 

deutliches Einsparpotenzial von ca. 3.200 MWh/a (entspricht 1.000 t CO2/a und 340.000 ϵκŀύΦ 

Zum Stromverbrauch der Liegenschaften kommen noch 560 MWh Strom für die Straßenbeleuch-

tung hinzu. 

¶ Die Fortschreibung der derzeitigen Sanierungsrate von ca. 1 % verspricht eine Wärmeeinsparung 

der privaten Haushalte von lediglich 15 %. Dies entspricht ca. 15.000 MWh/a (2 % Sanierungsrate 

bedeuten 31 % Einsparung und 30.500 MWh/a). 

¶ Durch das Auswechseln der Heizkessel, die älter als 20 Jahre sind, mit neuen Brennwertkesseln 

lassen sich ca. 1.800 MWh/a einsparen (ca. 500 t CO2/a). Der hydraulische Abgleich, der bei einer 

Vielzahl der bestehenden Heizungsanlagen noch nicht durchgeführt wurde, verspricht darüber 

hinaus ein Gesamteinsparpotenzial von 8.200 MWh/a (bei 10 % Effizienzsteigerung) [basiert auf 

nationalen Daten]. 
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¶ Gemäß der detaillierten Berechnung der Wärmeflächendichte lässt sich bis 2050, bei einer An-

schlussquote von 70 %, etwa 34% des Wärmebedarfs der privaten Haushalte bei steigenden Wär-

mepreisen wirtschaftlich mit Nahwärme decken.  

¶ Folgende Quartiere eignen sich nach erster Abschätzung auf Basis des erarbeiteten Wärmeatlas 

hierbei besonders: 

¶  

 

Abb. 6: Identifikation möglicher Wärmequartiere 

 

¶ Einsparpotenzial durch den Einsatz erneuerbarer Energien: 

o Unmittelbar angrenzend an die Stadtgrenze befinden sich mehrere Windeignungsflächen 

auf denen ς theoretisch -etwa 12 neue Windkraftanlagen errichtet werden könnten, die, 

bspw. betrieben von den Stadtwerken Bad Bramstedt, zusammen etwa 65.000MWh/a an 

Strom erzeugen könnten. 

o Auf den Dachflächen lassen sich bilanziell theoretisch etwa 7 % des Wärmebedarfs (Solarkol-

lektoren) und 39 % des Strombedarfs (Photovoltaikmodule) durch die Nutzung solarer Ener-

gie decken.  

o Weiterhin könnten mit Biomasse rd. 12.600 MWh/a und mit Wärmepumpen rd. 

11.300 MWh/a Energie erzeugt werden. 
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¶ Im Verkehrssektor sind CO2-Einsparungen u.a. durch eine verbesserte Radverkehrs- und ÖPNV-

Infrastruktur, durch zunehmende Elektromobilität und durch Effizienzsteigerungen zu erwarten 

(Einsparung KlimaPlus-Szenario: 67.900 MWh/a; 24.900 t/a) 

¶ Die Änderung des Nutzerverhaltens der Bad Bramstedter Bürger kann einen bedeutenden Einfluss 

auf den Energieverbrauch und die resultierenden CO2-Emissionen haben. Die Ausschöpfung die-

ses Einsparpotenzials ist gegenüber kostenintensiven Maßnahmen in der Erzeugung und Effizienz-

steigerung immer zu bevorzugen. Stichworte sind hierbei: Nachhaltiger Konsum, sparsamer Um-

gang mit Energie, Motivations- und Bildungsprogramme an KiTas und Schulen. Wichtig ist hierbei 

eine kontinuierliche und zielgerichtete begleitende Öffentlichkeitsarbeit.  

¶ Die Öffentlichkeitsarbeit zum Klimaschutz sollte vier wesentliche Aspekte im Auge behalten:  

 

 

Abb. 7: Vier Bausteine einer klimaschutzorientierten Öffentlichkeitsarbeit 

 

In einem dritten Schritt wurden drei Szenarien zur Reduktion der CO2-Emissionen untersucht. Dadurch 

konnten sektorspezifische Ziele definiert und Maßnahmen quantifiziert, sowie diese visualisiert werden. 

Orientiert an den in Bad Bramstedt durch ambitionierten Klimaschutz erreichbaren Reduktionen (siehe 

Klimaszenario) wird ein CO2-Minderungsziel von 70 % (bis 2050 im Vergleich zu 2018) empfohlen.  

Im Referenzszenario όαǎƻǿƛŜǎƻά-Entwicklung in Bad Bramstedt) ist eine CO2-Reduktion von 36 % festzu-

stellen. Allein 17 % der Einsparung geht dabei auf das Konto der zu erwartenden Änderung des CO2-

Emissionsfaktors des nationalen Strom-Mixes. Der Rest geht auf das Konto des Zubaus erneuerbarer 

Energien (etwa Verdopplung der derzeitigen Anlagenanzahl), eine konstante Sanierungsrate der Wohn-

gebäude von 1 %, zunehmende Effizienz im Verkehr und ca. 60 % Elektro- und Hybridantriebe bei PKWs. 

Im Klimaszenario kann die Reduktion durch aktive Bemühungen der Stadt Bad Bramstedt auf 70 % er-

höht werden (entspricht 76.300 t CO2/a). Entscheidenden Anteil hat hierbei die CO2-Einsparung im Be-

Aspekte der Öffentlichkeitsarbeit 
Stadt Bad Bramstedt 

Vorbildfunktion Stadt 

¶ Energiemanagement öff. Lie-

genschaften 

¶ Klimaschutz für KiTa + Schule, 

fifty-fifty 

¶ Nutzung EE, Solar, Wärme-

pumpen 

¶ Χ 

 

Politische Rahmensetzungen 

¶ Klimaverträgliche Bauleitpla-

nung 

¶ Machbarkeitsuntersuchungen 

für Nahwärme und Quartiers-

konzepte 

¶ Χ 

¶  

 
Information & Kommunikation 

¶ Beratungen und Kampagnen 

(Indiv. Fußabdruck, Sanie-

rung, Stromeffizienz, Hei-

ȊǳƴƎǎŎƘŜŎƪΣΧύ 

¶ Χ 

Anreize schaffen 

¶ Klimaschutzfonds 

¶ Energiegenossenschaften 

¶ Zuschüsse/ Förderungen 

nutzen 

¶ Χ 
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reich Wärme (35.200 t/a, 70 %). Etwa die Hälfte ist hierbei auf die angesetzte Wärmeeinsparung durch 

Gebäudesanierungen zurückzuführen (2% Sanierungsrate bis 2050 und Heizungschecks). Der Zubau von 

Erneuerbare Energien-Anlagen im Wärmebereich (Solarthermie, Wärmepumpen, Holzpelletanlagen, 

KWK-Anlagen) führt zu einer weiteren deutlichen CO2-Einsparung. Damit können bis 2050 71% an Wär-

me aus regionalen erneuerbaren Energien erzeugt werden. Weiteren Anteil haben CO2-Einsparungen im 

Strombereich (23.600 t/a, 94 %). Diese deutliche Einsparung ist durch eine Reduktion des Stromver-

brauchs bis 2050 um 20%, einen Zubau mit erneuerbaren Energien in Bad Bramstedt (Wind und PV) 

sowie durch den bis 2050 nahezu klimaneutralen nationalen Strommix zu erreichen. Um durch lokale 

Bemühungen einen CO2-Einspareffekt zu erreichen, ist es aufgrund der voraussichtlichen Entwicklung 

des nationalen Strommixes notwendig, möglichst früh mit dem weiteren Ausbau des lokalen EE-Stroms 

zu beginnen.  

Nicht zuletzt tragen die CO2-Einsparungen im Verkehr entscheidend zur Reduktion bei (16.900 t/a, 

52%). Dies erfordert eine deutlich abnehmende Fahrleistung des Individualverkehrs (37%) durch Verla-

gerung auf den ÖPNV, das Fahrrad und Carsharing, sowie einen veränderten Treibstoff-Mix (z.B. PKW: 

50% Elektromobilität und 20% Hybridantriebe).  

Bei sehr ambitionierten Klimaschutzbemühungen und Umsetzung des KlimaPlus-Szenarios kann in Bad 

Bramstedt bis 2050 der jährliche CO2-Ausstoß sogar um 84% reduziert werden. 

Die vorbereitende Untersuchung einer Energie- und CO2-Bilanz, Potenzialanalyse und Szenarienentwick-

lung ist die Basis ς unterstützt durch die Anregungen aus den öffentlichen Veranstaltungen und den 

Ergebnissen aus der Projektlenkungsgruppe - 45 lokalspezifische Maßnahmen zu identifizieren und im 

sogenannten Maßnahmenkatalog näher zu beschreiben.  

Nachfolgend eine Auflistung der ausgewählten Maßnahmen (vergl. 8.4 Maßnahmenblätter): 

Tab. 2: Maßnahmenübersicht 

Abk. MN-Kurztitel 

Kom-1 Jährlicher Klimaschutz- und Energiebericht 

Kom-2 Öffentliche Liegenschaften: KS-Management und Sanierungsfahrplan 

Kom-3 Klimaschutz in Neubaugebieten - Planungsinstrumente anwenden 

Kom-4 Forcierte Umrüstung auf LED-Straßenbeleuchtung 

Kom-5 Nachhaltige kommunale Beschaffung 

Kom-6 Interkommunale Klimaschutz-Kooperationen ausbauen 
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Abk. MN-Kurztitel 

Pri-1 Beratungskampagne "Gebäudesanierung" für private Haushalte  

Pri-2 Infoberatung Stadtwerke Bad Bramstedt zu Stromeffizienz 

Pri-3 Heizungs-Check Private Haushalte 

Pri-4 Kampagne: Wärmepumpen im Gebäudebestand 

Pri-5 Klimawandelanpassung Neubau und Bestand 

Pri-6 Initiierung Wärme-/ Strom-Genossenschaft  

Pri-7 Mehr Energieautarkie fürs Eigenheim 

Gew-1  Infokampagne zu Energieberatung Mittelstand (BAFA) 

Gew-2 Effizienzkampagne zur Beleuchtungssanierung in Unternehmen 

Gew-3 Energiescouts für Gewerbebetriebe mit IHK zu Lübeck 

Gew-4 Infoberatung Stromeffizienz Gewerbe durch Stadtwerke 

Gew-5 Betriebliches Mobilitätsmanagement, Job-Ticket 

Gew-6 Energieeffizienz-Netzwerk für Bad Bramstedter Unternehmen 

Erz-1 Prüfung der klimafreundlichen dezentralen Wärmeversorgung 

Erz-2 Mehr Energiedienstleistungsangebote der Stadtwerke Bad Bramstedt 

Erz-3 Machbarkeitsuntersuchung: Wärme-Nutzung nahegelegener Biogasanlagen 

Erz-4 Prüfung der Umstellung der Nahwärme-BHKWs auf virtuelles Biogas 

Erz-5 Prüfung: Ausbau von Windkraftanlagen 

Erz-6 Aktivierungskampagne: Solarstrom auf eigenen Dächern nutzen 

Mob-1 Klimafreundliches Gesamtverkehrskonzept 

Mob-2 Ausbau der Schnittstelle Rad - ÖPNV 

Mob-3 Radfreundliche Wegegestaltung 

Mob-4 Fuß- und radverkehrsfreundliches Stadtzentrum 

Mob-5 Ausbau E-Ladeinfrastruktur 

Mob-6 STADTRADELN fortführen 



Klimaschutzkonzept ς Stadt Bad Bramstedt Gesamtbericht 

_____________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________ 

Projektteam: wortmann-energie  |  Lorenz - Beratung und Management Seite 25 von 285 

Abk. MN-Kurztitel 

Mob-7 Verbesserung Bus-Anbindung, Wiedereinführung Kielius-Linie 

Mob-8 Klimafreundlichere Busantriebe (z.B. Hybrid, Elektro, Wasserstoff) 

Mob-9 Initiieren eines (E-)Carsharing-Angebots für Bad Bramstedt 

Mob-10 Forcierte Unterstützung für den Radschnellweg nach Hamburg und Neumünster 

Mob-11 Unterstützung zur Taktverdichtung und Ausbau der Zweigleisigkeit AKN nach Hamburg 

Ü-1 Klimaschutz in Kita und Schule initiieren 

Ü-2 Ausbau Internetauftritt der Stadt 

Ü-3 Tipps zum Klimaschutz in Print-- und neuen Medien 

Ü-4 Klimaschutz-Kampagnen auf sozialen Medien: Instagram / Facebook 

Ü-5 CO2-Senken erhalten und ausbauen 

Ü-6 Klimaschutzfonds einrichten (Zweckbindung Konzessionsabgabe) 

Kon 1 Infokampagne: Nachhaltiger Konsum  

Kon 2 Lebensmittel-YŀƳǇŀƎƴŜΥ wŜƎƛƻƴŀƭΣ α.ƛƻά ǳƴŘ ǎŀƛǎƻƴŀƭ  

Kon 3 Initiative: Weniger Verpackung, Verzicht auf Plastiktüten 

 

Aus diesem Maßnahmenkatalog sind die aus Sicht der Autoren relevantesten und für eine zukünftige 

Umsetzung wichtigen Maßnahmen herausgefiltert worden. Um diese Maßnahmen erfolgreich umzuset-

zen und insbesondere die Akteure und die Öffentlichkeit kontinuierlich in den Klimaschutzprozess ein-

zubinden, dient die Schaffung einer Klimaschutzmanagementstelle. Diese wird über drei Jahre mit bis zu 

75 % über die Nationale Klimaschutzinitiative gefördert und ist seitens der Politik der Stadt Bad 

Bramstedt eingeplant. 

 

Die Aufgaben für das Klimaschutzmanagement bestehen in der ambitionierten Umsetzung wichtiger für 

Bad Bramstedt zielgerichteter Maßnahmen; eine Auswahl zeigt nachfolgende Übersicht: 
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Tab. 3: Übersicht möglicher Maßnahmen für das Klimaschutzmanagement 

Abk. MN-Kurztitel 

Kom-1 Jährlicher Klimaschutz- und Energiebericht 

Kom-2 Öffentliche Liegenschaften: KS-Management und Sanierungsfahrplan 

Pri-1 Beratungskampagne "Gebäudesanierung" für private Haushalte 

Pri-3 Heizungs-Check Private Haushalte 

Gew-1 Infokampagne zu Energieberatung Mittelstand (BAFA) 

Gew-3 Energiescouts für Gewerbebetriebe mit IHK zu Lübeck 

Erz-1 Prüfung der klimafreundlichen dezentralen Wärmeversorgung 

Mob-1 Klimafreundliches Gesamtverkehrskonzept 

Mob-5 Fuß- und radverkehrsfreundliches Stadtzentrum 

Ü-1 Klimaschutz in Kita und Schule initiieren 

Ü-2 Ausbau Internetauftritt der Stadt 

Ü-5 CO2-Senken erhalten und ausbauen 

Ü-6 Klimaschutzfonds einrichten (Zweckbindung Konzessionsabgabe) 

Kon 1 Infokampagne: Nachhaltiger Konsum 

 

Durch weitere Förderungen der nationalen Klimaschutzinitiative begrenzt sich der kommunale Eigenan-

teil für die Stadt Bad Bramstedt für einen Klimaschutzmanager deutlich. Für eine dreijährige (begrenzte, 

aber um zwei Jahre verlängerbare) Förderung muss der Eigenanteil von 25% einer Vollzeitstelle veran-

schlagt werden. Weiterhin wird im Rahmen des Klimaschutzmanagements ein Zuschuss für eine auszu-

wählende, investive Klimaschutzmaßnahmen mit 60 %-Förderung und max. 200.000 ϵ ½ǳǎŎƘǳǎǎ Ǝe-

währt; diese Maßnahme muss im Konzept erwähnt sein3.  

Zahlreiche Klimaschutzmaßnahmen, die erarbeitetet wurden, können auf die erwähnte Aufstockung der 

Förderung um 10% nach neuer Kommunalrichtlinie 2020/20214 rechnen. Diese Förderungen umfassen 

folgende Themenbereiche des Klimaschutzes (Auswahl) für Kommunen, die nicht finanzschwach sind: 

                                                           
3 tǘWΥ αdie ausgewählte Klimaschutzmaßnahme muss Bestandteil des Klimaschutzkonzepts sein αΣ vǳŜƭƭŜΥ 
https://www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie/ksm-ausgewaehlte-massnahme  
4 Kommunalrichtlinie, Quelle: www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie  

https://www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie/ksm-ausgewaehlte-massnahme
http://www.ptj.de/projektfoerderung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie
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Tab. 4: Erhöhte Förderungen Klimaschutz nach Kommunalrichtlinie Juli 2020 

  

Die Einrichtung eines Klimaschutzmanagements wird von den Autoren als zwingend notwendig erachtet 

und auch von der Politik gefordert, um die zahlreichen Ansätze und Klimaschutzvorhaben koordiniert 

ǳƴŘ ōŜƘŀǊǊƭƛŎƘ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦ hƘƴŜ ŜƛƴŜƴ αYǸƳƳŜǊŜǊά ŘǊƻƘŜƴ ŘƛŜ ōƛǎƘŜǊƛƎŜƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ǳƴŘ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊǘŜƴ 

Maßnahmen im Sande zu verlaufen. 

Für die Erfolgskontrolle der umgesetzten Klimaschutzmaßnahmen dient dem Klimaschutzmanagement 

ein sogenanntes Controllingkonzept. Zentral ist hierbei die Fortschreibung der Energie- und CO2-Bilanz. 

Hierfür steht das Instrument des Klima-Navi der Hanse Werk AG5 kostenfrei für SH-Kommunen zur Ver-

fügung. Die WeiterŦǸƘǊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ƛƭŀƴȊƛŜǊǳƴƎǎǘƻƻƭ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊǇƭŀƴŜǊά ƪŀƴƴ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŜƳǇŦƻƘƭŜƴ 

werden; hier ist jedoch eine jährliche Nutzungsgebühr zu entrichten.  

Es wird vorgeschlagen, eine Energie- und CO2-Bilanz im jährlichen Turnus zu erstellen. 

Weitere hilfreiche Tools für eine Bewertung der Erfolge der Klimaschutzaktivitäten und der Maßnah-

menumsetzung ist auch das sogenannte Benchmark-Tool mit dem Indikatoren-Set. Weiterhin ist die 

Verwendung und Dokumentation der den Maßnahmen zuzuordnenden Meilensteine und Erfolgsindika-

toren wichtig. Empfehlenswert sind eine halbjährige Dokumentation, die auch als Verwendungsnach-

weis für die Förderstelle dient, sowie eine jährliche Berichterstattung der wichtigsten Ergebnisse. Auf-

grund der besonderen Vorbildfunktion und der guten Datenverfügbarkeit bietet es sich an, das Control-

ling der öffentlichen Liegenschaften als separates Thema detaillierter zu bearbeiten.  

 

 

 

 

                                                           
5 Klima-Navi, Quelle: https://www.hansewerk.com/de/fuer-kommunen/klima-navi.html  

Strategische Förderschwerpunkte 

Kommunale Netzwerke 70 % 

Potenzialstudien 60 % 

Energie- und Umweltmanagementsystem 50 % 

Klimaschutzmanagement 75 % 

Ausgewählte Maßnahme 60 % 

Anschlusvorhaben Klimaschutzmanagement 50 % 

Einführung Energiesparmodelle Schulen, KiTas 75 % 

Starterpaket für Energiesparmodelle 60 % 

 

Investive Förderschwerpunkte 

Außen-, Straßenbeleuchtung, Lichtsignalanlagen 30-35 % 

Innen- und Hallenbeleuchtung 30-35 % 

Raumlufttechnische Anlagen 30-35 % 

Nachhaltige Mobilität 40-50 % 

Abfallentsorgung, Trinkwasserversorgung 30-60 % 

Kläranlagen 30-60 % 

Rechenzentren 50 % 

Weitere spezifische Maßnahmen 50 % 

 

https://www.hansewerk.com/de/fuer-kommunen/klima-navi.html
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Empfehlung zur Umsetzung 

Bad Bramstedt stehen mit dem Klimaschutzkonzept und den 46 gemeinsam im Bearbeitungsprozess 

ŜǊǎǘŜƭƭǘŜƴ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƳŀǖƴŀƘƳŜƴ ǎǘǊŀǘŜƎƛǎŎƘŜ ǳƴŘ ǇǊŀƎƳŀǘƛǎŎƘŜ IŀƴŘƭǳƴƎǎƻǇǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ αaŜƘǊ YƭƛƳa-

ǎŎƘǳǘȊά ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ 5ƛŜǎŜ Ǝƛƭǘ Ŝǎ ƴǳƴ Ƴƛǘ [ŜōŜƴ Ȋǳ ŦǸƭƭŜƴΣ Řŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƛƴ ŜǊǎǘŜǊ [ƛƴƛŜ 

ausreichend Personal und finanziellen Gestaltungsspielraum zur Verfügung zu stellen. Klimaschutz gibt 

es nicht zum Nulltarif, daher Anpacken und Machen.  

Die erfolgreiche Umsetzung des Klima-Szenarios zur Reduzierung von 70 % CO2 bis 2050 braucht Konti-

nuität, Engagement und einen stabilen politischen Rahmen auf kommunaler Ebene.  

¶ Das Thema Klimaschutz muss als ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Politik und der Ver-

waltung begriffen und umgesetzt werden. Klimaschutz kann als Leitthema eine übergreifende 

Strategie für Verwaltung und Politik bilden und die Bereiche Umwelt/Naturschutz, Verkehr, Bau-

entwicklung und Bestandserhalt zusammenführen. 

¶ Kontinuität und Ausrichtung auf eine abgestimmte Strategie zur Erschließung der Klimaschutzzie-

le. Beantragung einer Förderung beim Umweltbundesministerium (BMU/PtJ) für die auf drei Jahre 

befristete und für zwei Jahre verlängerbare Stelle eines Klimaschutzmanagers. 

¶ Die Stadt Bad Bramstedt kann im Bereich der kommunalen Liegenschaften auf eine sorgfältige Be-

treuung und Energieberichtsdokumentation zurückgreifen: Hier ist Handeln und Umsetzung der 

bekannten energetischen Maßnahmen und die professionelle Einführung eines Energie- und Kli-

maschutzmanagements für die eigenen Liegenschaften geboten. 

¶ Der Stadtverwaltung kommt eine besondere Vorbildfunktion zu. Daher ist es eminent wichtig, 

dass sie hier umsetzungsstark den Klimaschutz anpackt, Verbindlichkeiten schafft und damit posi-

tive Signale für den Klimaschutz bei allen Verbrauchssektoren setzt. 

¶ Die angelaufene Öffentlichkeitsarbeit, die leider coronabedingt sehr zurückgefahren werden 

musste und die Bemühungen, die relevanten Akteure weiter zu motivieren, Klimaschutzprojekte 

umzusetzen, sollte verstetigt und ausgebaut werden.  

¶ Eine Vernetzung und Abstimmung sowohl interkommunal als auch außerhalb der Region ist wich-

tig. Austausch und Abstimmung mit dem Kreis Segeberg, der Metropolregion Hamburg und den 

Wirtschaftszusammenschlüssen bringen Vorteile. Ein Austausch auch über die Stadtgrenzen hin-

aus ist sinnvoll und machbar und kann vom zukünftigen Klimaschutzmanager ς insbesondere bei 

der Akquisition relevanter Fördermittel ς wahrgenommen werden. 

¶ Mit dem Maßnahmenkatalog stehen 45 detailliert beschriebene, einzelne Klimaschutzmaßnah-

men der Politik und der Verwaltung zur Verfügung: Es geht nun darum, Ernsthaftigkeit für eine 

Umsetzung der Klimaschutzthematik in und für Bad Bramstedt zu zeigen und mit dem Willen, et-

was zu bewegen, die Klimaschutz-Aktivitäten in Angriff zu nehmen. 

¶ Nicht zuletzt soll an den Polarforscher Arved Fuchs erinnert werden, der auf der Auftaktveranstal-

tung am 5. Dezember 2019 nicht nur die bedrohlichen Bilder des globalen Klimawandels von sei-

nen Reisen in der JFS-!ǳƭŀ ȊŜƛƎǘŜ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ αLŎƘ ǎǘŜƭƭŜ ƳƛŎƘ ŀƭǎ {ŎƘƛǊƳƘŜǊǊ ŦǸǊ Řŀǎ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘz-

ƪƻƴȊŜǇǘ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎάΦ 5ŀƘŜǊ ŘŜǊ !ǇǇŜƭƭΥ .ŀŘ .ǊŀƳǎǘŜŘǘ ǇŀŎƪt den Klimaschutz an, setzt ver-

schiedene Maßnahmen um und trägt damit Sorge, dass ihren zukünftigen Generationen eine le-

benswerte Umwelt und Zukunft erhalten bleibt. 
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3. Ausgangssituation 

Die Stadt Bad Bramstedt hat bereits im Jahr 2011 mit der Sanierung der Straßenbeleuchtung begonnen 

und hocheffiziente LED Technik eingesetzt6. Diese Klimaschutzmaßnahme wurde vom PtJ gefördert.  

Die Stadt Bad Bramstedt mit ca. 14.000 Einwohnern im Kreis Segeberg liegt im südlichen Schleswig-

Holstein am zukünftigen Kreuzungspunkt der A7 und der A20. Die Entfernungen zu den großen nord-

deutschen Städten sind: rd. 50 km südlich von Kiel, 55 km westlich von Lübeck und 40 km nördlich von 

Hamburg. Durch die Nähe zur A7 sowie zu den Bundestraßen 4 und 206 verfügt Bad Bramstedt über 

eine gute straßenmäßige Verkehrsanbindung, wie nachfolgenden Kartenauszüge illustrieren7. 

     

Abb. 8: Bad Bramstedt: Lage und verkehrliche, straßenmäßige Anbindung 

 

Bad Bramstedt verfügt mit der touristischen Badinfrastruktur über gute wirtschaftliche Entwicklungs-

perspektiven. Verschiedene überregional bedeutsame Kliniken und Gesundheitseinrichtungen prägen 

das Stadtbild mit. Das Gesundheitswesen wie auch der Gesundheitstourismus stellen damit die größten 

Arbeitgeber der Stadt dar: Klinikum Bad Bramstedt, Schön-Klinik. Aufgrund der Aufgabe8 der Mooran-

wendungen mit lokalem Moorvorkommen und historischer Moorbahn, hat Bad Bramstedt den Status als 

Moorheilbad verloren und trägt nun den Titel staatlich anerkanntes Heilbad. Wegen des auch touristi-

schen Charakters der Stadt ist das Stadtbild durch eine Vielzahl von Hotels und Restaurants geprägt.  

Durch die absehbare Realisierung der A20 südlich von Bad Bramstedt besteht einerseits die Chance für 

eine wirtschaftsbelebende Nachfrage an Gewerbegebieten und anderseits beschert dies die bekannten 

Nachteile durch Belastungen für Umwelt- und Klimaschutz. Eine Stärkung und Fokussierung der straßen-

seitigen Anbindung liegt dem Projekt NordGate9 zugrunde: 

                                                           
6 Quelle: https://www.klimaschutz.de/projektkarte 
7 Quelle: GoogleMaps 
8 Quelle: http://www.ln -online.de/Lokales/Segeberg/Zu-teuer-Bad-Bramstedt-verliert-sein-Moorheilbad  
9 NordGate: https://nordgate.de/angebot.html?ort=BAD-BRAMSTEDT#expose;1;10;84b31c42bf;27185103;2;19;-1  

https://www.klimaschutz.de/projektkarte
http://www.ln-online.de/Lokales/Segeberg/Zu-teuer-Bad-Bramstedt-verliert-sein-Moorheilbad
https://nordgate.de/angebot.html?ort=BAD-BRAMSTEDT#expose;1;10;84b31c42bf;27185103;2;19;-1
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Abb. 9: NordGate: Trasse A7 mit Bad Bramstedt am Knoten A7/A20 

 

Bedeutsam für die Planung von umfangreichen Gebäudesanierungen und Umsetzung von Konzepten der 

Stadtentwicklung ist die geltende Erhaltungssatzung der Stadt Bad Bramstedt. Die räumlichen Bezüge 

zeigt nachfolgender Kartenausschnitt. 

 

Abb. 10: Erhaltungssatzung und Untersuchungsgebiet Städtebauförderung 
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Bad Bramstedt verfügt mit den gleichnamigen Stadtwerken über einen aktiven lokalen Partner für die 

Versorgung mit Erdgas, Strom, Wasser und Nahwärme; Beratungsdienstleistungen und Service-

Angebote wie Erdgastankstellen und E-Mobilität runden das Spektrum ab.  

Die Bauverwaltung der Stadt Bad Bramstedt erstellt für die öffentlichen Liegenschaften, von denen alle-

samt bis auf die Jürgen-Fuhlendorf-Schule durch das Wärme-Contracting der Stadtwerke Bad Bramstedt 

bedient werden, einen ausführlichen Energiebericht10. 

 

Abb. 1: Energiebericht Bad Bramstedt: Energiecontrolling öffentlicher Liegenschaften 

 

Zusammenfasend lässt sich skizzieren, dass bereits fundierte und interessante Aktivitäten in Bad 

Bramstedt angestoßen und in Arbeit sind, an die sich die Erarbeitung des integrierten Klimaschutzkon-

zeptes anknüpfen und aufbauen lässt: 

- Unterstützung durch die klimaschutzaktive Kreisverwaltung Bad Segeberg, 

- Energiecontrolling für öffentliche Liegenschaften ist etabliert, wird kontinuierlich betreut und seit 

2000 werden die Ergebnisse in den Energieberichten veröffentlicht, 

- Planung und Umsetzung von Maßnahmen zur energetischen Sanierung der Liegenschaften, 

- Effizienzsteigerung des Stromverbrauchs der Straßenbeleuchtung durch LED-Technik in 2011/2012, 

- Teilnahme an der bundesweiten Radfahraktion αStadtradelnάΣ 

- Planung der Errichtung von städtischen E-Ladestationen, 

- Betrieb von dezentralen Wärmenetzen durch die Stadtwerke Bad Bramstedt (Primärenergiefaktor 

0,49 (Rheumaklinik) und 0,69 (Hoffeldweg)), 

- Betrieb der Kläranlage Bad Bramstedt inkl. Faulgasverwertung zur Strom- und Wärmeerzeugung und 

Mitversorgung des Bauhofes. 

Die folgende Übersichtstabelle zeigt die Klimaschutzaktivitäten des Kreis Segeberg. 

                                                           
10 Quelle: www.bad-bramstedt.de/media/custom/2968_1314_1.PDF?1573197102 

http://www.bad-bramstedt.de/media/custom/2968_1314_1.PDF?1573197102
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Tab. 5: Aktivitäten des Kreis Segeberg 
11

 

 

Mit diesen Basisaktivitäten besteht ein sehr guter Ansatz für die Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes. 

Gemeinsam mit der Verwaltung, der Politik und den Bad Bramstedter Bürgerinnen und Bürgern wurden 

in einem systematischen Kommunikationsprozess Chancen für den Klimaschutz identifiziert, maßge-

schneiderte Klimaschutzmaßnahmen entwickelt und deren Einbindung und Umsetzung vorbereitet. 

Die Klimaschutzbemühungen einer Stadt sind dann erfolgreich, wenn die Handlungsmöglichkeiten be-

kannt sind und in den Abwägungsprozess der laufenden Aufgaben des kommunalen Handelns eingehen. 

Dies greift sowohl im Rahmen der Stadtentwicklung und ςplanung als auch in den Bereichen der Ver-

kehrsplanung und des Grünflächenmanagements und gilt genauso für die Bewältigung des demographi-

schen Wandels und den Komplex der öffentlichen Daseinsvorsorge.  

                                                           
11 Quelle: https://www.segeberg.de/F%C3%BCr-Segeberger/Klimaschutz-Anpassung/Projekte 

https://www.segeberg.de/F%C3%BCr-Segeberger/Klimaschutz-Anpassung/Projekte
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Abb. 11: Bad Bramstedt von oben: Karte und Luftbild 

 

Verschiedene, klimaschutzrelevante Aktivitäten sind in Bad Bramstedt angestoßen, die es zu vertiefen 

gilt: 

¶ Mitglied im Klima-Bündnis e.V.12 über den Kreis Segeberg (aber nicht eigenständiges Mitglied), 

¶ Seit 2018 Fairtrade-Stadt, 

¶ {ǘŅŘǘŜōŀǳŦǀǊŘŜǊǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳ άYƭŜƛƴŜǊŜ {ǘŅŘǘŜ ǳƴŘ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ς überörtliche Zusammenarbeit 

und Netzwerke, seit 2017; Daseinsvorsorgekonzept seit 2019, 

¶ Unterstützung durch klimaschutzaktive Kreisverwaltung (Klimaschutz beim Kreis Segeberg), 

¶ Ökostrom-Belieferung durch die Stadtwerke Bad Bramstedt, Energiespartipps in der Kundenzeit-

schrift, Energieberatung, u.v.m.,  

¶ Nahwärmeversogung auf Basis Erdgas-BHKW mit drei Wärmenetzen durch die Stadtwerke Bad 

Bramstedt 

¶ Energiecontrolling und -Berichterstellung eigener Liegenschaften, Beleuchtungssanierung u.a. 

sukzessiv bei der Straßenbeleuchtung auf LED-Technik 

¶ Stadtradeln, Bad Bramstedt nimmt seit 2005 ς auch mit Unterstützung der Stadtwerke - teil, 

  

                                                           
12 Klima-Bündnis e.V., Im Klima-Bündnis arbeiten 1.800 Mitgliedskommunen in 27 europäischen Staaten, Bundesländer, Provinzen, NGOs und 
andere Organisationen gemeinsam aktiv daran, den Klimawandel zu bekämpfen. Das Klima-Bündnis ist das größte europäische Städtenetzwerk, 
das sich dem Klimaschutz verschrieben hat. Quelle: www.klimabuendnis.org/ueber-uns.html  

http://www.klimabuendnis.org/ueber-uns.html
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4. Energie- und CO2-Bilanz 

Die Energie- und CO2-Bilanz gibt einen Überblick über die Verteilung der Energieverbräuche und THG-

Emissionen nach verschiedenen Sektoren (z. B. Private Haushalte, Gewerbe) und Energieträgern (z. B. 

Öl, Gas, Strom) in einer Kommune. Dadurch ist es möglich, auf Grundlage der Potenzialanalyse (siehe 

Kapitel 5), Szenarien zu entwickeln (siehe Kapitel 0), konkrete Maßnahmen zu identifizieren (siehe Kapi-

tel 8) und diese, soweit möglich, bezüglich ihrer Energie- und CO2-Einsparung zu quantifizieren. Die Bi-

lanz ist somit ein wichtiges Instrument für das Monitoring der Klimaschutzmaßnahmen und in der Fort-

schreibung ist sie die Basis für das Klimaschutz-Controlling.  

 

Abb. 12: Energie- und CO2-Bilanz als Basis des Klimaschutzkonzepts 

 

Gemäß dem Vorschlag der Autoren erfolgte die Bilanzierung mit Hilfe der Software αKlimaschutzpla-

nerά13 und dem zu Grunde liegenden BISKO-Standard (Bilanzierungs-Systematik Kommunal), gefördert 

durch die nationale Klimaschutzinitiative (NKI) vom BMU. 

 

Abb. 13: Klimaschutzplaner: Berechnungstool zur Energie- und CO2-Bilanzierung 

Im Rahmen der Bearbeitung wurde die Ausschreibung für die kostenfreie Nutzung einer kommunalen 

Energie- und CO2-Bilanz durch das Land Schleswig-IƻƭǎǘŜƛƴ ȊǳƎǳƴǎǘŜƴ ŘŜǎ αYƭƛƳŀ-bŀǾƛά ŘŜǊ IŀƴǎŜ²ŜǊƪ 

AG14 entschieden. Eine weitere Nutzung ς da in der Lizenz kostenfrei ς macht dann mit dem Klima-Navi 

Sinn. 

                                                           
13 Klimabündnis: https://www.klimaschutz-planer.de 
14 HanseWerk, Klima-Navi, Quelle: www.hansewerk.com/de/ueber-uns/hansewerk-aktuell/pressemitteilungen/hansewerk-erstellt-zusammen-
mit-dem-melund-klimabilanz-fuer-komm.html  

Energie- und CO2-Bilanz 

Potenzialanalyse (Einsparung, Effizienz, Erneuerbare Energie) 

Szenarien zur CO2-Minderung 

Maßnahmenkatalog 

https://www.klimaschutz-planer.de/
http://www.hansewerk.com/de/ueber-uns/hansewerk-aktuell/pressemitteilungen/hansewerk-erstellt-zusammen-mit-dem-melund-klimabilanz-fuer-komm.html
http://www.hansewerk.com/de/ueber-uns/hansewerk-aktuell/pressemitteilungen/hansewerk-erstellt-zusammen-mit-dem-melund-klimabilanz-fuer-komm.html
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4.1 Methodik: BISKO-Standard 

Zentrale Zielsetzung des BISKO-Standards ist es, eine Vergleichbarkeit der Bilanzierung zwischen den 

Kommunen herzustellen. Nur so lässt sich lokales Handeln aussagekräftig bewerten, evaluieren und 

gegebenenfalls anpassen. 

Die wesentlichen Elemente des BISKO-Standards sind15: 

Endenergiebasierte Territorialbilanz für den stationären und mobilen Bereich 

Bei der Wahl des Bilanzierungsprinzips für Treibhausgasbilanzen eines bestimmten Gebietes wird in der 

Regel der territoriale Ansatz gewählt. Dies bedeutet, dass alle Emissionen innerhalb des betrachteten 

Territoriums berücksichtigt werden. Dieses Prinzip ist Grundlage der Bilanzierung auf Landes-, Bundes- 

und internationaler Ebene. Auf kommunaler Ebene wird ebenfalls das Territorialprinzip verfolgt, aller-

dings wird im Bereich des Strom- und Fernwärmeverbrauchs vom klassischen Ansatz des Emissionskata-

sters (Quellenbilanz) zu Gunsten einer Verursacherbilanz abgewichen. Die anfallenden Verbräuche wer-

den auf Ebene der Endenergie berücksichtigt. Endenergie ist die Energie, die an der Gebäudegrenze 

bereit gestellt wird. Hier wird auch über die Zähler (Erdgas, Strom) oder die Füllmenge (Heizöl) mit dem 

Versorgungsunternehmen abgerechnet. Andere Betrachtungsebenen wären die Primärenergie: die 

Energie, die bei der Erzeugung anfällt (inkl. Verluste bei der Förderung und beim Transport) oder die 

Nutzenergie: die Energie, die für den eigentlichen Zweck genutzt wird (abzgl. der Anlagenverluste im 

Haus).  

 

CO2-Faktoren mit Äquivalenten und Vorketten 

Die CO2-Emisionsfaktoren werden ς entsprechend ihrer Schädigungsqualität für das weltweite Klima ς 

in drei Kategorien ermittelt: 

¶ Nur das lokal verursachte CO2 während der Endenergieumwandlung wird betrachtet,  

¶ Die Vorkette (Lebenszyklusanalyse, LCA) wird einbezogen: Primärenergetische Betrachtung (inkl. 

DŜǿƛƴƴǳƴƎΣ ¦ƳǿŀƴŘƭǳƴƎΣ ¢ǊŀƴǎǇƻǊǘΣΧύΣ 

¶ Die weiteren Spurengase, die zum Treibhauseffekt beitragen, werden berücksichtigt; hier spricht 

man von sogenannten CO2-Äquivalentemissionen. Diese enthalten anteilig auch andere Treib-

ƘŀǳǎƎŀǎŜ όǿƛŜ aŜǘƘŀƴΣ {ǘƛŎƪǎǘƻŦŦƳƻƴƻȄƛŘΣΧύΣ ŘƛŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ tǊƻȊŜǎǎŜ ŀƴŦŀƭƭŜƴΦ 5ƛŜ 

folgende tabellarische Darstellung verdeutlicht dies. 

 

 

                                                           
15 IFEU (2019). BISKO https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/BISKO_Methodenpapier_kurz_ifeu_Nov19.pdf  

https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/BISKO_Methodenpapier_kurz_ifeu_Nov19.pdf
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Tab. 6: Beispielhafte Emissionsfaktoren mit/ohne Äquivalenten und Vorkette 

Treibhausgase Inkl. Vorkette und 
CO2-Äquivalenten 

Inkl. Vorkette Nur CO2 

Heizöl 320 316 266 

Erdgas 250 228 202 

Flüssiggas 270 266 230 

 

 

Tab. 7: Treibhausgase und deren Potenziale
16

 

 

Je nach Wahl der THG-Emissionsfaktoren können kommunale THG-Bilanzen um bis zu 20% variieren. Um 

eine Vergleichbarkeit zu gewährleisten, ist daher eine einheitliche Verwendung von THG-

Emissionsfaktoren essenziell. Im BISKO-Standard werden die CO2eq-Emissionsfaktoren inkl. Vorkette 

(LCA) verwendet17. 

5ƛŜ !ƴƎŀōŜ α/hнά ƻŘŜǊ ά/hн-ŜǉΦά ǿƛǊŘ ƛƳ CƻƭƎŜƴŘŜƴ ŘŀōŜƛ ŀƭǎ /hн-Äquivalent mit Vorkette behandelt 

ǳƴŘ Ƴƛǘ α/hнά ŀōƎŜƪǸǊȊǘΦ 5ƛŜ CŀƪǘƻǊŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ώǘ/hнκa²Ƙϐ ŀƴƎŜƎŜōŜƴΦ 5ƛŜ CŀƪǘƻǊŜƴ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊŜƴ 

sich größtenteils an den GEMIS18-Daten (Globales Emissions-Modell Integrierter Systeme) und werden 

nach ŘŜƴ bǳǘȊǳƴƎǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴ αǎtationärά und αVerkehrά unterschieden: 

  

                                                           
16 DIfU (2011). Klimaschutz in Kommunen ς Praxisleitfaden. 
17 Nähere Informationen: IFEU 2014. Empfehlungen zur Methodik der kommunalen Treibhausgasbilanzierung. https://www.ifeu.de/wp-
content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf  
18 GEMIS: Quelle und Informationen sowie Download: http://iinas.org/gemis-de.html  

https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf
https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf
http://iinas.org/gemis-de.html
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Tab. 8: CO2-Emissionsfaktoren (stationär und Verkehr)
19

 

 

Ausweisung der Datengüte 

Für alle kommunalen Energie- und THG-Bilanzen wird empfohlen, eine Datengüte der Bilanz anzugeben. 

Die Datengüte zeigt die Aussagekraft der Bilanz und der ihr zu Grunde liegenden Daten. Im Klimaschutz-

planer werden die Daten folgender Datengüte zugeteilt: 

¶ Datengüte A (Regionale Primärdaten) -> Faktor 1  

¶ Datengüte B (Hochrechnung regionaler Primärdaten) -> Faktor 0,5  

¶ Datengüte C (Regionale Kennwerte und Statistiken) -> Faktor 0,25  

¶ Datengüte D (Bundesweite Kennzahlen) -> Faktor 0 

 

Exergetische Allokation bei der Berechnung der Fern- und Nahwärmeemissionen  

Zur Berechnung der Fern- und Nahwärmeemissionen wird bei der Allokation von Koppelprodukten bei 

KWK-Prozessen die exergetische Methode (auch Carnot-Methode genannt) gewählt. Bei der Exergieme-

thode wird neben der Quantität auch die Qualität der Energie betrachtet. Die exergetische Methode ist 

eine einfache, physikalisch basierte Methode, bei der lediglich Input, Output der Anlagen inkl. Tempera-

turniveau der Wärme benötigt werden. Sie ist nicht von Referenzsystemen abhängig und daher nur auf 

den tatsächlich betrachteten Koppelprozess bezogen. Ein weiterer Vorteil der exergetischen Methode 

ist die Anwendbarkeit auf Abwärmenutzung und Low-Ex-Systeme mit Kaskadennutzung. Es können da-

her z.B. auch den Wärmeströmen aus der Industrie, die nicht aus KWK-Prozessen stammen, oder der 

                                                           
19 Quelle: Klimaschutzplaner 
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Wärmeentnahme aus dem Rücklauf eines Fernwärmesystems Emissionsfrachten eindeutig zugeordnet 

werden20. 

 

Bilanzierung ohne Witterungskorrektur 

Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit wird in der Bilanz auf eine Witterungskorrektur der Heizener-

gieverbräuche verzichtet. 

 

Bilanzierung im Verkehr 

Auch für den Verkehr wird mit einer endenergiebasierten Territorialbilanz gerechnet, unter Einbezug 

sämtlicher motorisierten Verkehrsmittel im Personen- und Güterverkehr. Im Straßenverkehr wird ergän-

zend eine erweiterte Differenzierung nach Herkunft und Ursachen vorgenommen. Für eine kommunen-

spezifische Anpassung der Emissionsberechnungen werden die Fahrleistungen im Straßenverkehr nach 

Straßenkategorien (innerorts, außerorts, Autobahn) differenziert. Dies ermöglicht auch die Identifizie-

rung von konkreten Handlungsbereichen und die Ableitung von gezielten Maßnahmen. Emissionsfakto-

ren werden für den Verkehr differenziert nach Verkehrsmitteln und Energieträgern sowie (im Straßen-

verkehr) nach Straßenkategorien. In Deutschland liegen mit dem Modell TREMOD2221 harmonisierte 

und regelmäßig aktualisierte Emissionsfaktoren für alle Verkehrsmittel vor. Datengrundlage des Modells 

für gemeindeferne Kfz-Fahrleistungen ist die deutschlandweite Regionalisierung aller nationalen Emissi-

onen mit dem GIS-basierten Software-Tool GRETA des Umweltbundesamtes22. 

 

Bundesweiter Emissionsfaktor (Bundesmix) bei der Berechnung der Emissionen aus dem Stromver-

brauch vor Ort  

In der CO2-Bilanz wird zunächst, zur Berechnung der Emissionen aus dem Stromverbrauch vor Ort, mit 

dem bundesweiten Emissionsfaktor (Bundesmix) gerechnet. Nur dadurch sind folgende wichtige Krite-

rien erfüllt23:  

                                                           
20 bŅƘŜǊŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΥ ¦.! нлмсΦ 5ƛŜ bǳǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ 9ȄŜǊƎƛŜǎǘǊǀƳŜƴ ƛƴ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ {ǘǊƻƳ-²ŅǊƳŜ-{ȅǎǘŜƳŜƴ ȊǳǊ 9ǊǊŜƛŎƘǳƴƎ ŘŜǊ /hн-
bŜǳǘǊŀƭƛǘŅǘ Ǿƻƴ YƻƳƳǳƴŜƴ ōƛǎ ȊǳƳ WŀƘǊ нлрлΦ https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/die-nutzung-von-exergiestromen-in-
kommunalen-strom  
 
21 TREMOD: Transport Emission Model, Daten- und Rechenmodell: Energieverbrauch und Schadstoffemissionen des motorisierten Verkehrs in 
Deutschland 1960-2030; ifeu Heidelberg, im Auftrag des Umweltbundesamtes; seit 1993. 
22 GRETA (GriddingEmission Tool for ArcGIS), entwickelt im UBA-±ƻǊƘŀōŜƴ α!ǊŎDL{ ōŀǎƛŜǊǘŜ [ǀǎǳƴƎ ȊǳǊ ŘŜ-taillierten, deutschlandweiten Vertei-
lung (Gridding) nationaler Emissionsjahreswerte auf Basis des Inven-ǘŀǊǎ ȊǳǊ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎōŜǊƛŎƘǘŜǊǎǘŀǘǘǳƴƎάΦ ¦.!-Texte 71/2016. AVISO GmbH, im 
Auftrag des Umweltbundesam-tes, 2016 
23 IFEU 2014. Empfehlungen zur Methodik der kommunalen Treibhausgasbilanzierung. https://www.ifeu.de/wp-
content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf, S.29 

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/die-nutzung-von-exergiestromen-in-kommunalen-strom
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/die-nutzung-von-exergiestromen-in-kommunalen-strom
https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf
https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf
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¶ Die Vergleichbarkeit zwischen den Kommunen ist gewährleistet (sowohl beim Status quo als auch 

bei der Entwicklung von Zielen und Szenarien)  

¶ Eine bundesweite Konsistenz ist gegeben (Doppelzählungen der lokalen Anlagen werden vermie-

den) 

¶ Anlagen zur überregionalen Versorgung auf kommunalem Gebiet verändern nicht die Emissionen 

des lokalen Stromverbrauchs (positiv wie negativ), da sie nicht Teil der Bilanz sind 

Auch der Konvent der Bürgermeister empfiehlt die Verwendung eines landesspezifischen Emissionsfak-

tors für Strom, da die in einer Gemeinde verbrauchte Energie meist aus verschiedenen Anlagen inner-

halb und außerhalb der Region stammt und die genaue Aufteilung nach Herkunft und Energieträgern 

eine aufwendige Aufgabe wäre24.  

Die Zielsetzung ist klar: eine Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien zur Stromerzeugung. Die lang-

jährigen Bemühungen sowohl auf nationaler als auch auf kommunaler Ebene sind hier bereits deutlich 

sichtbar. Die Wirksamkeit lokalen Handelns ist also auch in diesem Betrachtungsmaßstab nicht von der 

Hand zu weisen.  

Tab. 9: Zeitreihe Strom Bundesmix (Quelle: ifeu) in t/MWh in CO2-Äquivalenten 

 

Dennoch ist es die wichtige Aufgabe eines kommunalen Klimaschutzkonzeptes, die lokalen Bemühungen 

vor Ort zu bewerten, zu evaluieren und eventuelle Anpassungen vorzuschlagen. Um hier Transparenz 

und Anreize zu schaffen, ist es wünschenswert, dass lokale Anstrengungen zur Stromerzeugung direkt 

und unmittelbar quantifiziert und honoriert werden (Territorialmix). Darauf folgt unweigerlich ein Inte-

ressenskonflikt mit der Verwendung des Bundesmixes (wie oben dargelegt). 

Um diesem Umstand Rechnung zu tragen und damit insbesondere die zukünftigen Klimaschutzmaß-

nahmen im Stadtbereich Bad Bramstedt abzuschätzen, wird der Territorialmix für Strom in den Minde-

rungsszenarien für Bad Bramstedt zu Grunde gelegt: 

                                                           
24 IFEU 2014. Empfehlungen zur Methodik der kommunalen Treibhausgasbilanzierung. https://www.ifeu.de/wp-
content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf, S.29 

https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf
https://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Bilanzierungsmethodik_IFEU_April_2014.pdf
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Tab. 10: Bilanzierungsunterschiede 

 

Aus den Szenarien wird das CO2-Minderungsziel bis 2050 abgeleitet und mögliche Wege zur Zielerrei-

chung skizziert. Durch die Verwendung des Territorialmixes für Strom fließen lokale Bemühungen zur 

Stromerzeugung direkt in die Berechnungen mit ein. 

Ein zentrales Argument für die Verwendung des BISKO-Standards bei der IST-Bilanz ist die einheitliche 

Berechnungsmethodik und die Vergleichbarkeit des Ergebnisses mit anderen Kommunen. Doch da bei 

der Bertachtung der Klimaschutz-Szenarien derzeit kein einheitliches Berechnungstool und kein Berech-

nungsstandard zur Verfügung stehen, ist hier eine Vergleichbarkeit mit anderen Kommunen sowieso nur 

eingeschränkt möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

CO2-Bilanz (2018) 

ωBISKO-Standard 

ωVergleichbarkeit der IST-Bilanz 
mit anderen Kommunen ist 
gewährleistet 

CO2-Minderungsszenarien (2018 ς 2050)  

ωEigenes Berechnungstool mit dem 
Territorialmix für Strom 

ωlokale Bemühungen zur 
Stromerzeugung werden honoriert und 
Anreize für weitere Aktivitäten 
geschaffen 
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4.2 Datensituation 

Folgende Quellen lieferten die Datengrundlage für die Energiebilanz:  

Tab. 11: Datengrundlage Energieverbrauch 

                            Sektoren 
Energieträger 

Gesamtverbrauch Private Haushalte Kommunal Gewerbe 

Strom 

Konzessionsabgabe, 

Stadtwerke Bad 

Bramstedt 

Eigene Berechnung mit 

GIS 

Realdaten der 

Stadtverwal-

tung 

Differenz-

betrag 

W
ä

rm
e 

Erdgas 
Konzessionsabgabe, 

Stadtwerke Bad 
Bramstedt 

Anteilig über Gesamt-
wärmeverbrauch priv. 

Haushalte (aus Wärmeat-
las GIS) 

s.o. s.o. 

Heizöl 
Hergeleitet aus Anzahl 

Feuerstätten Schorn-
steinfegerdaten 

Siehe Erdgas s.o. s.o. 

Holz Siehe Heizöl Siehe Erdgas s.o. s.o. 

Flüssiggas Siehe Heizöl Siehe Erdgas s.o. s.o. 

Fernwärme 
Stadtwerke Bad 
Bramstedt 

Eigene Berechnung mit 
GIS 

s.o. s.o. 

Umweltwärme Wärmepumpenatlas 
Eigene Annahme (Pro-
zentual) 

s.o. s.o. 

Sonnenkollektoren Solaratlas 
Eigene Annahme (Pro-
zentual) 

s.o. s.o. 

Nahwärme - - 

Stadtwerke 
Bad 
Bramstedt, 
Stadtverwal-
tung 

- 

Heizstrom Klimaschutzplaner Klimaschutzplaner s.o. s.o.  

     

V
e

rk
e

h
r 

Motorräder Klimaschutzplaner (Transport Emission Model)  

Personenwagen s.o. 

Schienengüterverkehr s.o. 

Reisebusse s.o. 

Lastkraftwagen s.o. 

Leichte Nutzfahrzeu-
ge 

s.o. 

Linienbusse Eigene Berechnung (Basisdaten: SVG Südwestholstein) 

Schienennah-
verkehr/S-Bahn 

Eigene Berechnung (Basisdaten: SVG Südwestholstein) 
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Tab. 12: Datengrundlage lokale Stromerzeugung 

Photovoltaik Energymap, Stadtwerke Bad Bramstedt 

KWK-Strom Stadtwerke Bad Bramstedt 

 

Die CO2-Bilanz ist schließlich ein Produkt der Endenergieverbräuche nach Sektoren und Energieträgern 

(s.o.) mit den CO2-Emissionsfaktoren (aus dem Klimaschutzplaner, siehe Kapitel 4.1) 

Zum Zeitpunkt der Erstellung der CO2-Bilanz standen im Klimaschutzplaner die Daten für den Verkehr 

nur bis zum Jahr 2018 zur Verfügung. Somit bezieht sich die CO2-Bilanz auch auf das Basisjahr 2018. 

 

4.3 Ergebnisse der individualisierten Energie- und CO2-Bilanz 

Gemäß den Berechnungen des Klimaschutzplaners und den individualisierten Daten ergibt sich folgende 

Endenergiebilanz für Bad Bramstedt (Basisjahr 2018): 

   

Abb. 14: Endenergiebilanz in Bad Bramstedt, 2018 

 

Insgesamt werden in Bad Bramstedt ca. 361.000 MWh/a an Endenergie verbraucht. Davon 34 % im 

Sektor Private Haushalte, 35 % im Sektor Wirtschaft, 2 % durch die kommunale Verwaltung und 29 % im 

Sektor Verkehr. 
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Weiter differenziert nach Energieträgern ergibt sich dabei folgendes Bild: 

 

  

Abb. 15: Energieträgermixe (Strom, Wärme & Verkehr) 

 

Aus diesem Endenergieverbrauchsmix ergeben sich mit den oben angegebenen Emissionsfaktoren ins-

gesamt ca. 112.000 t/a . Das entspricht pro Kopf-Emissionen der Bad Bramstedter Bürger von ca. 

7,8  t CO2 pro Jahr (Achtung, diese Zahl kann nicht mit den bundesweiten durchschnittlichen Pro-Kopf-
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Emissionen von ca. 11 t/a verglichen werden, da hier noch weitere Aspekte wie u.a. bundesnahe Infra-

struktur, Militär, Ernährung, sonstige nichtenergetische Emissionen mit einfließen). 

  

Abb. 16: CO2-Bilanz für Bad Bramstedt, Basisjahr 2018 

 

Diese CO2-Bilanz sollte in den folgenden Jahren weitergeführt werden, um die Klimaschutzmaßnahmen 

in Bad Bramstedt zu bewerten, zu evaluieren und gegebenenfalls anzupassen. Weiterhin ist sie ein we-

sentlicher Baustein des Klimaschutzmanagements und -Controllings; siehe auch Kapitel 0. 
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5. Analyse der CO2-Minderungspotenziale 

Die Potenzialanalyse stellt bei der Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes das Bindeglied zwischen Bilanz 

(Schritt 1) und Maßnahmenentwicklung (Schritt 4) dar. Die Analyse der Möglichkeiten zur:  

¶ Energieeinsparung, 

¶ Effizienzsteigerung, 

¶ verstärkten Nutzung erneuerbarer Energie 

verschafft einen Überblick über die CO2-Reduktionspotenziale auf Stadtebene.  

5ŀǎ ¢ƘŜƳŀ αSuffizienzά ǿƛǊŘ ƘƛŜǊ ƴƛŎƘǘ ǿŜƛǘŜǊ ōŜƭŜǳŎƘǘŜǘΣ ƻōǿƻƘƭ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴ ǳƳ ŘƛŜ 

notwendige, drastische Minderung der Treibhausgasemissionen hier ein besonders großes Erschlie-

ßungspotenzial im Verhaltensbereich der Bürgerinnen und Bürger schlummert. Suffizienz kann folgen-

dermaßen zu den oberen drei Bereichen der CO2-Minderungstechniken abgegrenzt werden25 

Als Nachhaltigkeitsstrategie zielt die Suffizienz darauf ab, den Energie- und Ressourcenverbrauch 

bei der Herstellung und Nutzung von Gütern und Dienstleistungen durch Veränderung der Nachfra-

ge absolut zu reduzieren. Sie unterscheidet sich deutlich von den beiden technischen Strategien der 

Effizienz und Konsistenz. Erstere versucht den Ressourceneinsatz bei mindestens gleichbleibendem 

Nutzen zu reduzieren. Konsistenz zielt darauf ab, Stoffkreisläufe zu schließen sowie erneuerbare o-

der recycelte Ressourcen einzusetzen. 

 

Abb. 17: Suffizienz und Nachhaltigkeitsstrategie (ifeu) 

 

Einige Kommunen (z. B. Münster26) haben die Suffizienzstrategie beim Klimaschutz ausgebaut und su-

chen unterschiedliche Ansatzfelder, diese Strategie in Verhaltensänderungen zu transformieren. Ansätze 

hierzu sind in Kap. 5.12 kurz skizziert. 

                                                           
25 Leon Leuser, Ifeu, Suffizienz im kommunalen Klimaschutz, Quelle: www.ifeu.de/wp-content/uploads/Leuser_Brischke_Suffizienz-
KommunalerKlimaschutz_Buchbeitrag12_2017.pdf  
26 Münster Klimaschutz 2050, Strategie für klimaschonende Entscheidungen, Quelle: www.stadt-muenster.de/fileadmin//user_upload/stadt-
muenster/67_klima/pdf/Auszug_Strategie_klimafreundliche_Entscheidungen_2018.pdf  

http://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Leuser_Brischke_Suffizienz-KommunalerKlimaschutz_Buchbeitrag12_2017.pdf
http://www.ifeu.de/wp-content/uploads/Leuser_Brischke_Suffizienz-KommunalerKlimaschutz_Buchbeitrag12_2017.pdf
http://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/67_klima/pdf/Auszug_Strategie_klimafreundliche_Entscheidungen_2018.pdf
http://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/67_klima/pdf/Auszug_Strategie_klimafreundliche_Entscheidungen_2018.pdf
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Im Bereich der Einsparungspotenziale wird ein Schwerpunkt auf die Wärmeeinsparung im Gebäudebe-

reich der privaten Haushalte gelegt. Grundlage ist hier eine genaue Untersuchung des Gebäudebe-

stands und eine Wärmedichteberechnung im Wärmeatlas. 

Darüber hinaus werden auch die öffentlichen Liegenschaften näher untersucht, sowie das Potenzial bei 

den Gewerbebetrieben grob abgeschätzt. Ein weiterer Schwerpunkt der Potenzialanalyse ist der Bereich 

Verkehr. 

Weitere Energieerzeugungspotenziale werden insbesondere durch BHKWs in Verbindung mit Nahwär-

menetzen, aber auch in der Option von Niedertemperatur- ƻŘŜǊ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αƪŀƭǘŜƴά ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜƴ 

insbesondere zur großmaßstäblichen Nutzung der Solarenergie gesehen. Weitere individuelle und de-

zentrale erneuerbare Energieversorgungsmöglichkeiten werden anhand der Potenziale der Dachflä-

chennutzung für Photovoltaik- und Solarthermieanlagen untersucht. In der Forcierung der leitungsge-

bundenen Wärmeversorgung auf Basis erneuerbarer Energien schlummern die größten CO2-

Minderungspotentiale. Diese zu identifizieren, ist ein wichtiges Ziel dieser Potenzialanalyse. 

In diesem Kapitel werden die energiebedingten CO2-Minderungspotenziale systematisch ermittelt. Fol-

gende Kategorien werden unterschieden: 

 

Abb. 18: Kategorien der Potenzialermittlung 

 

Potenzial-
ermittlung 

Einsparungen 
Heizenergie (z.B. 
Wärmedämmung 

am Gebäude) 

Effiziente Heiztechnik 
(z.B. Brennwerttechnik 

und Kraft-Wärme-
Kopplung) 

Effiziente Nahwärme 
(Potenzialermittlung anhand 
Wärmedichteberechnung) 

Effiziente Stromnutzung  

(z.B. Hocheffizienzpumpen) 

Sektorspezifische Betrachtung: 

- Kommunale Liegenschaften 

- Gewerbe 

- Verkehr 

Erneuerbare Energien 
(Windkraft, Wasserkraft, 
Solarenergie, Bioenergie, 

Geothermie) 

Änderung des 
Nutzerverhaltens  

(z.B. Absenkung 
Innenraumtemperatur, 

Grundlegende 
Verhaltensänderung: 

Suffizienz) 
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Weitere Potenziale zum Klimaschutz sind beispielsweise die Aktivierung von neuen oder bestehenden 

CO2-Senken, (z.B. Moorwiedervernässung; Holzkonstruktionen beim Gebäudeneubau, etc.). Diese ha-

ben jedoch einen relativ geringen Einfluss auf die Senkung der CO2-Emissionen und werden hier nicht 

weiter betrachtet.  

Energieeinsparpotenziale werden nach ihrer technischen, wirtschaftlichen und praktikablen Erschließ-

barkeit unterschieden. Diese Differenzierung veranschaulicht nachstehende Darstellung: 

 

Abb. 19: Potenzialpyramide
27

 

 

Bei den im vorliegenden Konzept dargestellten Potenzialen wird in Anlehnung an den Klimaschutzleidfa-

den vom Difu und ifeu das technische Potenzial ausgewiesen:  

α5ŀǎ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ /hн-Reduktionspotenzial kann durch den aktuell am Markt verfügbaren Stand 

der Technik umgesetzt werden. Das wären z. B. bei der Solarenergie eine Betrachtung aller ge-

eigneten Dach- ǳƴŘ CǊŜƛƅŅŎƘŜƴ ƻŘŜǊ ŘƛŜ ŜǊȊƛŜƭōŀǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǳƴƎŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ {ŀƴƛŜǊǳƴƎ ŀl-

ler Gebäude auf den aktuellen Stand der Technik. Technische Restriktionen sind dabei bereits 

ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦά28 

Die wirtschaftlichen sowie realistisch erschließbaren Potenziale einzelner Maßnahmen und Bereiche 

müssen dann in Einzelfallprüfungen identifiziert und auf ihre Anwendbarkeit geprüft werden.  

                                                           
27 Quelle Grafik: Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.) (2011): Klimaschutz in Kommunen. Praxisleitfaden. Berlin. 
28 Quelle Zitat: Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.) (2011): Klimaschutz in Kommunen. Praxisleitfaden. Berlin. 
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In folgender Abbildung ist das Ergebnis der Potenzialermittlung zusammenfassend dargestellt. Der obe-

re Teil zeigt dabei den derzeitigen Endenergieverbrauch und die dabei verursachten CO2-Emissionen 

(gemäß Energie- und CO2-Bilanz, 2014). Der untere Teil zeigt die Erzeugungspotenziale in Endenergie 

und erreichbarer CO2-Einsparung, sowie die Endenergie- und CO2-Einsparungspotenziale in den Sekto-

ren Wärme, Strom und Verkehr. 

 

Abb. 20: Zusammenfassung der Potenzialermittlung 

___________________________________________________________   
1 Nach Ergebnissen aus Kapitel 4.3 α9ƴŜǊƎƛŜ- und CO2-.ƛƭŀƴȊά 
2 Siehe Ergebnisse Kapitel 5.8 α9ǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ 9ƴŜǊƎƛŜƴά 
3 Siehe Ergebnisse Kapitel 5, sowie die Ergebnisse des KlimaPlusszenarios  Kapitel 6.3.3 
4 Siehe Ergebnisse Kapitel 5, sowie die Ergebnisse des KlimaPlusszenarios  Kapitel 6.3.3 
5 Laut KlimaPlus-Szenario und den dort zu Grunde liegenden Annahmen, siehe Kapitel 6.3.3 
6 gegenüber CO2-Emissionen des Bad Bramstedter Strom und Wärme-Mixes für 2018 

 

Nachfolgend werden die jeweiligen Bad Bramstedt-spezifischen Potenziale kurz beschrieben und ς so-

weit möglich ς quantifiziert. Teilweise basieren sie dabei auf den in Kapitel 0 entwickelten Szenarien und 

den dort zu Grunde liegenden Berechnungen. 
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5.1 Kommunale Liegenschaften 

Bezogen auf die Vorbildfunktion der Kommune sind das Energie- und zukünftig das Klimaschutzma-

nagement der öffentlichen Liegenschaften und die öffentliche Beschaffung zentrale Handlungsmöglich-

keiten, um den Klimaschutz glaubwürdig und ökonomisch lukrativ in die städtische Gesellschaft hinein 

zu transportieren. Zwar haben die kommunalen Einrichtungen in Bad Bramstedt bezogen auf den ge-

samten CO2-Ausstoß nur einen Anteil von ca. 2% (siehe Kapitel 4.3), jedoch ist die Vorbildfunktion der 

Stadt für die Ansprache der anderen Verbrauchssektoren nicht zu unterschätzen. Hier können Klima-

schutzmaßnahmen effektiv und ökonomisch hochwirksam initiiert und glaubwürdig kommuniziert wer-

den.  

Ziel, im Sinne des Klimaschutzes, muss es sein, langfristig die Möglichkeiten des Energiecontrollings und 

-managements voll auszuschöpfen29: 

 

Abb. 21: Zentrale Aufgaben des Energiemanagements 

 

Seit 2000 erfolgt in Bad Bramstedt ein Energiecontrolling der öffentlichen Liegenschaften und eine Ver-

öffentlichung in den Energieberichten30. Ziel ist es dabei, den Energieverbrauch der öffentlichen Liegen-

                                                           
29 Deutscher Städtetag:   
http://www.staedtetag.de/imperia/md/content/dst/kommunales_energiemanagement_1_1.pdf  
30 Quelle: www.bad-bramstedt.de/Stadtportal/Bauen-Wohnen-Umwelt/Energiecontrolling  

 Mitwirkung bei Planung, Bau und Sanierung 

 Energiebeschaffung 

 Kommunikation, Öffentlichkeitsarbeit 

 Betriebsoptimierung 

 Beeinflussen des Nutzerverhaltens 

 Gebäudeanalysen, Energiekonzepte im Bestand 

 Energiecontrolling 

http://www.staedtetag.de/imperia/md/content/dst/kommunales_energiemanagement_1_1.pdf
http://www.bad-bramstedt.de/Stadtportal/Bauen-Wohnen-Umwelt/Energiecontrolling


Klimaschutzkonzept ς Stadt Bad Bramstedt Gesamtbericht 

_____________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________ 

Projektteam: wortmann-energie  |  Lorenz - Beratung und Management Seite 50 von 285 

schaften zu dokumentieren, auszuwerten und daraus sinnvolle Sanierungsmaßnahmen abzuleiten. Ein 

Großteil der Liegenschaften des Schulverbandes und der Stadt sind durch das EVU auf Ökostrom umge-

stellt worden. Folgende Gebäude beziehen rechnerisch regenerativ hergestellten Strom: Grundschule 

und Turnhalle am Bahnhof, Grundschule inkl. Turnhalle, Betreuung und Mensa am Storchennest, Grund-

schule und Turnhalle Maienbeeck, Bramauschule, Schulteil Nord und Süd der Gemeinschaftsschule, Ju-

gendzentrum, Rathaus, Schloss, Kulturhaus/Bücherei, Schlichtwohnungen, Feuerwehrgerätehaus. Die 

Kläranlage und der Bauhof werden zum Großteil mit auf der Kläranlage produziertem Klärgas über ein 

BHKW mit Strom und Wärme versorgt.31 

 

Abb. 22: Öffentliche Liegenschaften in Bad Bramstedt 

 

Aufbauend auf den Ergebnissen aus den Energieberichten konnten im Rahmen dieses Klimaschutzkon-

zepts, übermittelt durch die Stadtverwaltung, Daten zu 31 kommunalen Liegenschaften strukturiert 

aufbereitet werden (siehe Tab. 13Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Hierbei er-

folgte eine erste Bewertung der energetischen Qualität der kommunalen Liegenschaften. Die folgende 

Darstellung zeigt die gesamte Auswertung der zur Verfügung stehenden Liegenschaften: 

                                                           
31 https://www.bad-bramstedt.de/media/custom/2968_1314_1.PDF?1573197102  

https://www.bad-bramstedt.de/media/custom/2968_1314_1.PDF?1573197102
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Tab. 13: Verbrauchserfassung/-abschätzung Liegenschaften Bad Bramstedt 
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Der Vergleich der Energiekennzahlen je Liegenschaft (witterungsbereinigte32 spezifische Verbräuche in 

kWh/m²) mit Durchschnittswerten ähnlicher Nutzung gibt Aufschluss über die energetische Qualität des 

Gebäudes. Für ein gebäudespezifisches Benchmarking bietet sich das für schleswig-holsteinische Kom-

munen von der Investitionsbank Schleswig-Holstein, Energieagentur zur Verfügung gestellte Instrument 

αDŜōŅǳŘŜ-EnergieEffizienz-Spiegel (G99{ύά ŀƴΦ 5ŀǎ 9ǊƎŜōƴƛǎ ȊŜƛƎǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜ !ōōƛƭŘǳƴƎ ŀƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ der 

Grundschule am Bahnhof: 

 

Abb. 23: Benchmarking GEES für die Grundschule am Bahnhof  

 

Für eine zusammenfassende Darstellung aller untersuchten Liegenschaften bietet sich die graphische 

Darstellung nach dem System des vormals von KuK-Nds33 (Klimawandel und Kommunen ς Niedersach-

sen) erstellten Strom-Wärme-5ƛŀƎǊŀƳƳǎ ŀƴΦ 5ƛŜǎŜǎ ǾƻƳ tǊƻƧŜƪǘ αYƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭ ǳƴŘ YƻƳƳǳƴŜƴά Ŝƴǘǿi-

ckelte Benchmarkingtool und jetzt von der Energieagentur Niedersachsen zur Verfügung gestellte In-

strument, zeigt übersichtlich für alle Liegenschaften die prozentuale Abweichung der Verbrauchswerte 

der einzelnen Liegenschaften an.  

                                                           
32 Witterungsbereinigung: Der Heizenergieverbrauch wird von Jahr zu Jahr durch unterschiedliche klimatische Bedingungen beeinflusst. Durch 
einen Klimakorrekturfaktor wird der Jahresverbrauch in Relation zu einem Referenzjahr witterungsbereinigt. 
33 Vormals: tǊƻƧŜƪǘ ϦYƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭ ǳƴŘ YƻƳƳǳƴŜƴϦ όYǳY bƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴύΤ ƧŜǘȊǘΥ α5ƛŜ 9ȄŎŜƭ 5ŀǘŜƛ ŦǸǊ ŘƛŜǎŜ ǸōŜǊǎƛŎƘǘƭƛŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ ǎǇŜȊifi-
schen Strom- und Wärmeverbrauchs ist auf Anfrage bei der Klimaschutz- ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜŀƎŜƴǘǳǊ bƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴ ŜǊƘŅƭǘƭƛŎƘΦά www.klimaschutz-
niedersachsen.de  

http://www.klimaschutz-niedersachsen.de/
http://www.klimaschutz-niedersachsen.de/
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Die Angaben der Wärmedaten sind ς soweit vorliegend ς Verbrauchswerte, einige sind auch berechnete 

Bedarfswerte und witterungsbereinigt; manche Flächenangaben konnten nicht vollständig plausibilisiert 

werden. Die abgebildeten Kreise in der nachfolgenden Abbildung zeigen die Bad Bramstedter Liegen-

schaften mit ihrer Abweichung in Prozent vom Durchschnittsverbrauch bundesdeutscher Nichtwohnge-

bäude als EnEV-Vergleichswert34. Auf der X-Achse (Horizontale) die Abweichung im Wärmebereich und 

auf der Y-Achse (Vertikale) die Abweichung im Strombereich. Liegen die Bad Bramstedter Liegenschaf-

ten günstiger als der Vergleichswert, wird die prozentuale Abweichung negativ. Die Größe der Kreise 

versinnbildlicht die Höhe der Energiekosten im Verhältnis zueinander. 

 

 

                                                           
34 BMVBS (2015). Energieverbrauchskennwerte und Vergleichswerte im Nichtwohngebäudebestand. http://www.enev-shop.de/eva-
downloads/cat_view/49-bekanntmachungen-des-bmvbs?limit=10&limitstart=0&order=date&dir=DESC  

http://www.enev-shop.de/eva-downloads/cat_view/49-bekanntmachungen-des-bmvbs?limit=10&limitstart=0&order=date&dir=DESC
http://www.enev-shop.de/eva-downloads/cat_view/49-bekanntmachungen-des-bmvbs?limit=10&limitstart=0&order=date&dir=DESC
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Abb. 24: Benchmarking für die öffentlichen Liegenschaften der Stadt Bad Bramstedt  

 

Dabei wird deutlich, dass für die viele Liegenschaften in Bad Bramstedt, entweder im Strom oder im 

Wärmebereich, noch ein erhebliches Einsparungspotenzial besteht. So hat beispielsweise die Jürgen-

Fuhlendorf-Schule (erste Abbildung Buchstabe H) einen mehr als doppelt so hohen spezifischen Wärme- 

und Stromverbrauch (größer 100 % Abweichung) als ein durchschnittliches Gebäude gleicher Nutzungs-

art (nach EnEV-Vergleichswerten). 
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Um dieses Einsparungspotenzial bezüglich der Energiekosten und CO2-Emissionen abzuschätzen, wurde 

für jede Liegenschaft eine theoretische Sanierung auf die Effizienzklasse αAά angenommen (nach Ener-

giebedarfsausweis Frankfurt am Main37, Grundlage ist der Mittelwert der Energieeffizienzklasse A. Bei 

Unterschreitung des Mittelwerts im Bestand wird mit tatsächlichen Werten gerechnet). Hierbei wurden 

folgende Pauschalwerte zu Grunde gelegt: 

Tab. 14: Parameter zur Berechnung des Einsparpotenzials 

 

 

 

 

Das Ergebnis ist in Abb. 25 dargestellt. Zusammenfassend ergibt sich ein gesamter Wärmebedarf in Hö-

he von ca. 5.300 MWh/a (Erdgas, Nah- und Fernwärme; witterungsbereinigt; ohne Kläranlage), sowie 

ein Strombedarf in Höhe von ca. 900 MWh/a (ohne Kläranlage) für die Bewirtschaftung der Gebäude. 

Die Energieversorgung der Liegenschaften verursacht dabei ca. 1.800 t CO2-Emissionen und 655.000 ϵ 

Energiekosten pro Jahr. Bei einer Sanierung aller in Frage kommenden Liegenschaften auf Effizienzklasse 

A ergibt sich ein Einsparungspotenzial von ca. 2.600 MWh/a oder 49 % Wärmeverbrauch und 

620 MWh/a oder 69 % Stromverbrauch. Dies entspricht eingesparten CO2-Emissionen von ca. 1.000 t/a  

(55 %) und eingesparten Energiekosten von ca. 340.000 ϵκŀ (52 %). Zur Abschätzung der Investitionskos-

ten ist eine detailliertere Untersuchung notwendig. Hierbei ist anzumerken, dass die Abwägung einer 

Maßnahme rein nach monetären Gesichtspunkten wichtige Aspekte ausblendet: 

¶ Komfortgewinn durch verbesserten Wärmeschutz, 

¶ Planungssicherheit durch Senkung der Betriebskosten, 

¶ Kommunale Vorbildfunktion als glaubwürdiger Akteur im Klimaschutz, 

¶ Energieunabhängigkeit, 

¶ Gebäudewerterhaltung, 

¶ Beitrag zum Klima- und Umweltschutz, 

¶ Regionale Wertschöpfung, 

¶ Zunehmende Resilienz und Zukunftsfähigkeit der Städte. 

                                                           
35 Gemäß Klimaschutzplaner, siehe Kapitel 4.1 
36 Mittelwert aus den zur Verfügung gestellten Daten der Stadtverwaltung 
37 Energiemanagement Frankfurt (2016). Energiebedarfsausweise für Nichtwohngebäude. http://www.energiemanagement.stadt-
frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm  

Energieträger 
CO2-

Emissionsfaktoren
35

 
Energiekosten

36
 

Faktor Witterungs-
bereinigung (2017) 

Erdgas 247 g/MWh 7,9 Cent/kWh 0,90 

Strom 554 g/MWh 27,1 Cent/kWh - 

Erdgas-
BHKW/Fernwärme 

215 g/MWh 10,5 Cent/kWh 0,90 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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Abb. 25: Mögliche Energie- und CO2-Einsparung der kommunalen Liegenschaften 

 

In tabellarischer Form dargestellt und sortiert nach dem höchstmöglichen Energieeinsparungspotenzial, 

zeigen sich schnell die energetischen α{ŎƘǿŜǊƎŜǿƛŎƘǘŜά ǳƴǘŜǊ ŘŜƴ [ƛŜƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ:  
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Tab. 15: Liegenschaften der Stadt Bad Bramstedt sortiert nach CO2-Einsparpotenzial 

 

 

Ebenfalls in dem von der Stadtverwaltung übermittelten Datensatz enthalten sind Daten zu Alter und 

Leistung einiger Heizungsanlagen. Dies kann neben dem obigen Benchmarking ebenfalls als wichtiger 

Indikator zur ersten Abschätzung von Effizienzpotenzialen herangezogen werden. Nach 15-20 Jahren 

Betriebstätigkeit sind die meisten Kessel ersatzbedürftig. Denn die neuen Kessel verfügen meist über 

deutlich bessere Jahresnutzungsgrade als die alten zumeist Niedertemperatur- oder Spezialheizkessel. 
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Einen grafischen Vergleich von Kesselalter und installierter Wärmeleistung zeigt nachstehende Abbil-

dung. Die Grafik liest sich so: Das Kesselalter ist mit den blauen Balken dargestellt, beginnend mit dem 

Jahr 1975; Schnell wird mit der gestrichelten blauen Horizontale erkennbar, dass mehr als die Hälfte 

aller Kessel in den öffentlichen Liegenschaften bereits erneuert wurden. 6 von insgesamt 17 betrachte-

ten Kesselanlagen sind älter als 15 Jahre (35%). Weiterhin zeigt die Kesselleistung, die sich proportional 

zum Wärmeverbrauch verhält, wo große Effizienzpotenziale stecken: Besonders in der Maienbeeckschu-

le und der Bramau-Schule sollten die beiden Kessel überprüft und eventuell erneuert werden.  

 

Abb. 26: Alter der Heizungsanlagen für die Liegenschaften der Stadt Bad Bramstedt 
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Achtung: Eine Erneuerung des Wärmeerzeugers sollte erst nach sorgfältiger Abwägung zum Anschluss 

an ein eventuelles Nähwärmenetz vorgenommen werden (siehe Kapitel 5.5.3)! 

Eine detailliertere Untersuchung der öffentlichen Liegenschaften könnte beispielsweise im Rahmen der 

BAFA-Förderung38 (80% Zuschuss) erfolgen. In diesem werden liegenschaftsscharf Sanierungsmaßnah-

men identifiziert und bezüglich ihres Energie-, CO2- und Kosteneinsparungspotenzials bewertet und ein 

Sanierungsfahrplan aufgestellt. 

 

Straßenbeleuchtung 

Die Straßenbeleuchtung der Stadt Bad Bramstedt wird derzeit auf LED-Leuchten umgerüstet. Von den 

ca. 620 Lichtpunkten wurden bereits ca. 90 umgerüstet.  

 

Abb. 27: Straßenbeleuchtung in Bad Bramstedt 

 

                                                           
38 BAFA, Bundesförderung für Energieberatung für Nichtwohngebäude von Kommunen und gemeinnützigen Organisationen, Quelle: 
www.bafa.de/DE/Energie/Energieberatung/Energieberatung_Nichtwohngebaeude_Kommunen/sanierungskonzept_neubauberatung_node.ht
ml  

http://www.bafa.de/DE/Energie/Energieberatung/Energieberatung_Nichtwohngebaeude_Kommunen/sanierungskonzept_neubauberatung_node.html
http://www.bafa.de/DE/Energie/Energieberatung/Energieberatung_Nichtwohngebaeude_Kommunen/sanierungskonzept_neubauberatung_node.html
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In den letzten drei Jahren liegt der Verbrauch durch Straßenbeleuchtung ziemlich konstant bei ca. 565 

MWh/a39:  

 

Abb. 28: Stromverbrauch durch Straßenbeleuchtung der Stadt Bad Bramstedt 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass Bad Bramstedt ein hohes Potenzial an Energiekostenein-

sparung bei den kommunalen Liegenschaften aufweist. Bad Bramstedt ist auf dem richtigen Weg, um 

ein weiter ausbaubares, professionelles Energiemanagement und kontinuierlichen Klimaschutz in den 

eigenen Liegenschaften umzusetzen.  

Die Gesamtenergiekosten für die öffentlichen Liegenschaften (ohne Kläranlage) liegen bei rd. 655 ¢ϵΦ 

Mit den Ergebnissen des Energiecontrollings, dokumentiert im Energiebericht 2017, S. 96; lässt sich das 

Potential eines forcierten Energiemanagements abschätzen: Bei einem Ansatz von nur 10% Kostenein-

sparung (das BMU spricht von rd. 20 % Einsparpotential) bei Einführung eines Energiemanagements 

könnte eine ganze Stelle finanziert werden: rd. 65 ¢ϵκŀΦ Hier sollte in enger Abstimmung mit der Stadt-

verwaltung geschaut werden, wo Ansätze für eine weitere Professionalisierung des Energiecontrollings 

und der Aufbau eines Energiemanagements zu finden sind. Dabei sind folgende Sachverhalte zu beach-

ten: 

¶ Der Kommune kommt eine Vorbildfunktion bei einer der zentralen Fragen der Daseinsvorsorge 

zu: Klimaschutz und sparsamer, effizienter Umgang mit Energie. 

¶ Die 2010 neugefasste EU-Richtlinie zur Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden40 (EPBD) fordert, 

Řŀǎǎ  ōƛǎ омΦмнΦнлнл ŀƭƭŜ ƴŜǳŜƴ DŜōŅǳŘŜ αbƛŜŘǊƛƎǎǘŜƴŜǊƎƛŜƎŜōŅǳŘŜά ǎŜƛƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ De-

bäude bereits ab 31.12.2018. 

¶ Haushaltsentlastung durch Energiekostenreduzierung der eigenen Liegenschaften. 

¶ Günstige Finanzierungsmöglichkeiten: sehr niedrige Zinsen der KfW bei Vorhaben zur energeti-

schen Sanierung der öffentlichen Gebäude von 0,05% bei 10-jähriger Zinsbindung. Mittlerweile ist 

                                                           
39 Daten der Stadtverwaltung 
40 Quelle EPBD:  
www.zukunft-haus.info/fileadmin/zukunft-haus/energieausweis/Gesetze_Verordnungen/EPBD/EPBD_de_Amtsblatt_19062010.pdf  

http://www.zukunft-haus.info/fileadmin/zukunft-haus/energieausweis/Gesetze_Verordnungen/EPBD/EPBD_de_Amtsblatt_19062010.pdf
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eine weitere Vergünstigung für Kommunen beim KfW-Programm 21841 hinzugekommen: der so-

genannte Teilschulderlass (bis zu 27,5%! bei Erreichen definierter Effizienzhaus-Niveaus). 

¶ Fördermöglichkeiten durch das Land Schleswig-Holstein für den Bau und die Sanierung von Schu-

len (IMPULS 2030)42 

¶ Bezuschussung für den Aufbau eines Energiemanagementsystems im Rahmen der Nationalen Kli-

maschutzinitiative43  

 

5.2 Einsparungen Heizenergie 

Im Bereich der privaten Haushalte ist die Einsparung an Heizenergie, neben der eingesetzten Heiztech-

nik, die bedeutendste Stellschraube für den Klimaschutz. Aus diesem Grund legen wir hierauf einen be-

sonderen Schwerpunkt. Hierbei kann auf eine gute Datenbasis auf Grundlage der Schornsteinfegerdaten 

(siehe Kapitel 5.3) und einer siedlungsscharfen Bestandserhebung der Stadt Bad Bramstedt nach Ge-

bäudetyp und Baualtersklasse (siehe Kapitel 5.5.2) zurückgegriffen werden.  

Schwerpunkt in der CO2-Einsparung im Bereich Wärme und insbesondere in der Einsparung an Hei-

zenergie liegt dabei im Bestand (Für nähere Informationen zu Klimaschutz im Neubau siehe Kapitel 5.9 

αƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎάύ. Denn ein Großteil der heutigen Gebäude wird auch 2050 noch 

bestehen. Bei einer jährlichen Sanierungsrate von derzeit ca. 1 %44 gibt es dabei auch bis 2050 noch gro-

ße Einsparpotenziale. Die Sanierung der Gebäudehülle ist dabei ein zentraler Aspekt. 

Über die energetischen Kriterien hinausgehend ist bei Bestandssanierung auch verstärkt das Thema des 

demographischen Wandels in Bad Bramstedt zu beachten. Dies bedeutet insbesondere bei Umbaumaß-

nahmen stets Kriterien für altersgerechtes Wohnen sowie altersgerechte Mobilitäts- und Versorgungs-

angebote mit zu betrachten. Dies sollte einhergehen mit der Zielsetzung der Entwicklung der Stadt Bad 

Bramstedt ŀƭǎ α{ǘŀŘǘ ŘŜǊ ƪǳǊȊŜƴ ²ŜƎŜάΦ 5Ŝƴƴ ŘƛŜǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŜƛƴŜ ƴŀƘŜ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŀƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎh-

te Versorgung, sondern auch die Erledigung der Wege zu Fuß oder mit dem Fahrrad ς also klimascho-

nend. 

 

                                                           
41 KfW-Förderung #218: www.kfw.de/kfw/de/Inlandsfoerderung/Programmuebersicht/Energieefizient_Sanieren_-_Kommunen/index.jsp  
42 SH (2018). Amtsblatt für Schleswig-Holstein Ausgabe Nr. 22, Kiel, 28. Mai 2018. https://www.schleswig-
hol-
stein.de/DE/Landesregierung/III/_startseite/Artikel_2018/Mai_2018/180528_material_schulsanierung/Amtsblatt_Schulbau.pdf?__blob=public
ationFile&v=2  
43 NKI (2020). https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/Kommunalrichtlinie_vom_22._Juli_2020.pdf  
44 BBSR (2015). Konservatives Referenzszenario 
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/FP/ZB/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2012/StatusQuo/01_start.html?nn=395966&notFirst=true&docId
=436198   

http://www.kfw.de/kfw/de/Inlandsfoerderung/Programmuebersicht/Energieefizient_Sanieren_-_Kommunen/index.jsp
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/III/_startseite/Artikel_2018/Mai_2018/180528_material_schulsanierung/Amtsblatt_Schulbau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/III/_startseite/Artikel_2018/Mai_2018/180528_material_schulsanierung/Amtsblatt_Schulbau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/III/_startseite/Artikel_2018/Mai_2018/180528_material_schulsanierung/Amtsblatt_Schulbau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/III/_startseite/Artikel_2018/Mai_2018/180528_material_schulsanierung/Amtsblatt_Schulbau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/Kommunalrichtlinie_vom_22._Juli_2020.pdf
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/FP/ZB/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2012/StatusQuo/01_start.html?nn=395966&notFirst=true&docId=436198
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/FP/ZB/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2012/StatusQuo/01_start.html?nn=395966&notFirst=true&docId=436198
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5.2.1 Sanierung der Gebäudehülle 

Der Anteil der einzelnen Energieverbräuche im Vergleich zum Gesamtverbrauch der privaten Haushalte 

für ein typisches Einfamilienhaus zeigt nachstehende Abbildung45. 

 

Abb. 29: Endenergieverbrauch Private Haushalte
46

, ohne Mobilität, 2017 

 

Demnach nehmen die Wärmeverluste für Wohngebäude zur Beheizung derzeit rd. 70% des Endenergie-

verbrauchs ein. Die Verteilung der Wärmeverluste eines typischen bestehenden Wohngebäudes auf die 

Bereiche Anlagentechnik (Heizung), Lüftung und Wärmetransmission (Dach, Fenster, Wand, Boden) 

variiert hierbei je nach aktuellem Modernisierungsgrad und nach dem Bauzustand zum Zeitpunkt der 

Errichtung des Gebäudes. 

 

                                                           
45 ASUE (2015). http://asue.de/themen/umwelt----klimaschutz/grafiken/grafik_292.html 
46 Quelle: Statistisches Bundesamt, Basisjahr 2018 

http://asue.de/themen/umwelt----klimaschutz/grafiken/grafik_292.html
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Abb. 30: Beispielhafte Wärmverluste Wohngebäudebestand
47

 

 

Insgesamt verbrauchen die privaten Haushalte in Bad Bramstedt durch Beheizung und Warmwasserbe-

reitung etwa 99.500 MWh/a an Wärmeenergie (Private Haushalte). Dies entspricht etwa 24.300 t/a  

oder 22 % der gesamten klimaschädlichen CO2-Emissionen (vergleiche auch Kapitel 4). 

Die Abschätzung des Minderungspotenzials erfolgt nicht lediglich anhand deutschlandweiter Statistiken. 

Stattdessen gelang es im Rahmen dieses Klimaschutzkonzepts den spezifischen Gebäudebestand in Bad 

Bramstedt zu untersuchen. So wurde im Rahmen der Wärmedichteberechnung zur Berechnung des 

Nahwärmepotenzials (siehe Kapitel 5.5) das Baualter (nach zehn Baualtersklassen) und der Gebäudetyp 

(Einfamilien-, Reihen- und Mehrfamilienhaus) siedlungsscharf abgeschätzt (Auf Grundlage des Bau-

blockdatensatzes des Zensus 2011): 

    

Abb. 31: Verteilung Gebäudetyp und Baualter in Bad Bramstedt, 2015 

Demnach sind 76 % der etwa 5.000 Wohngebäude in Bad Bramstedt Einfamilienhäuser (Im Vergleich 

BRD: 82 %48). Die restlichen 24 % sind Mehrfamilienhäuser. Weiterhin ist etwa 46 % der gesamten Ener-

giebezugsfläche älter als 1978 (also noch vor der ersten Wärmeschutzverordnung; im Vergleich BRD: 

63 %49). Somit ist der Bad Bramstedter Gebäudebestand als relativ jung anzusehen. Der Wärmever-

brauch sowie das mögliche Einsparpotenzial durch Sanierung fallen also etwas geringer aus als im bun-

desweiten Durchschnitt. 

Je nach unterschiedlicher Sanierungsrate (wie auch angesetzt in den drei Szenarien, siehe Kapitel 0) 

ergibt sich folgendes Einsparpotenzial im Wärmeverbrauch der privaten Haushalte:  

                                                           
47 Eigene Darstellung  
48 IWU (2018). Datenerhebung Wohngebäudebestand 2016. 
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/Endbericht_Datenerhebung_Wohngeb%C3%A4udebestand_2016.pdf , S.20 
49 IWU (2018). Datenerhebung Wohngebäudebestand 2016. 
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/Endbericht_Datenerhebung_Wohngeb%C3%A4udebestand_2016.pdf , S.40 

https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/Endbericht_Datenerhebung_Wohngeb%C3%A4udebestand_2016.pdf
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/Endbericht_Datenerhebung_Wohngeb%C3%A4udebestand_2016.pdf
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Tab. 16: Einsparpotenzial im Wärmeverbrauch der privaten Haushalte 

 

Somit lassen sich gemäß dieser Betrachtung maximal 46 % der 99.500  MWh/a Wärmeenergie bis 2050 

oder ca. 46.200 MWh/a einsparen.  

Um die beträchtlichen Einsparpotenziale bei der Verbesserung des Wärmeschutzes (und auch der Opti-

mierung der Heizungstechnik) anzugehen, sind vielschichtige und miteinander abgestimmte Aktivitäten 

notwendig: 

¶ Information und Beratung zu den energetischen Sanierungsfragen, 

¶ Unterstützung bei planerischen und bauphysikalischen Detailproblemen, 

¶ Begleitung und Beratung der Finanzierung und Förderung der Vorhaben, 

¶ Qualifizierte Umsetzung durch das Handwerk. 

 

IƛŜǊȊǳ ƪŀƴƴ ƳǀƎƭƛŎƘŜǊǿŜƛǎŜ ŜƛƴŜ ƪƻƻǊŘƛƴƛŜǊǘŜ α{ŀƴƛŜǊǳƴƎǎƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜά ŘŜƴ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘkeits-

ǿƛǊƪǎŀƳŜƴ α{ŎƘǿǳƴƎά ōǊƛƴƎŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ !ƪǘŜǳǊŜ ȊǳǊ ŦƻǊŎƛŜǊǘŜƴ 9ƛƴǎǇŀǊƻŦŦŜƴǎƛǾŜ ƛƳ DŜōŅǳŘŜōŜǊŜƛŎƘ Ȋu-

sammenbringen (siehe auch Kap. 8). Wichtig hierbei ist eine Aktivierung der privaten Investoren für eine 

forcierte Wärmedämmung und individuelle Beratungsansätze in die Kampagnenarbeit, wie z.B. Kern-

dämmung bei zweischaligem Mauerwerk, Dämmung der Kellerdecke und oberste Geschossdecke, Wär-

medämm-Verbundsysteme bei Putzfassaden in Verbindung mit Fensteraustausch und erhöhter Dach-

dämmung mit neuem Dachüberstand (Ortgang, Traufe), etc.. 

Für zukünftige, umfassende energetische Sanierung und Modernisierung im Gebäudebeststand muss 

sich an die derzeitige gültige EnEV-2016, bzw. ab 1. November 2021 an das Gebäudeenergiegesetz50 

gehalten werden. Werden die energetischen Zielwerte der KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) für das 

Erreichen des Effizienzhaus-Niveaus für Wohn- und Nichtwohngebäude beachtet, winken z.T. attraktive 

Tilgungszuschüsse bei der energetisch-optimalen Sanierung. 

Für ein koordiniertes und gemeinsames Vorgehen sollten wichtige Bad Bramstedter Akteure eng mit-

einbezogen werden, wie beispielsweise das Wohnungsunternehmen Wankendorfer Baugenossenschaft 

                                                           
50 Gebäudeenergiegesetzt (GEG), Quelle: https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bauen-wohnen/bauen/energieeffizientes-bauen-
sanieren/energieausweise/gebaeudeenergiegesetz-node.html  

https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bauen-wohnen/bauen/energieeffizientes-bauen-sanieren/energieausweise/gebaeudeenergiegesetz-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bauen-wohnen/bauen/energieeffizientes-bauen-sanieren/energieausweise/gebaeudeenergiegesetz-node.html
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für Schleswig-Holstein e.G. mit Standortbüro in Bad Bramstedt51 sowie Haus & Grund Ortsverein Bad 

Barmstedt52. 

 

Exkurs: Wärmebrücken bei der Sanierung 

Bei umfassenden, ambitionierten Sanierungen der Gebäudehülle werden Effizienzwerte des Heizener-

giebedarfs in sogenannter Passivhausqualität erreicht. Dies bedeutet einen Heizenergiekennwert von 

15 kWh/m²a. Hierzu ist eine kompakte Wärmehülle, Luftdichtheit mit entsprechender Ventilator ge-

stützter Lüftungsanlage und Wärmerückgewinnung vorzusehen.  

Bestehende Baukörper verfügen oftmals über Wärmebrücken, die einen hohen Einfluss auf die Wärme-

verluste haben können; außerdem führen sie zu Kondensat und damit zu Schimmel- und Sparkbildung. 

Eine Lufthygiene ist damit nicht mehr gewährleistet. 

Typische Wärmebrücken sind z.B. Kragplatten oder Balkone. Die nachfolgende Darstellung zeigt die 

energetische Sanierung der auskrakenden Balkonplatten durch Abtrennen und Vorsetzen neuer Balko-

ne. Im 2. OG als bestehende Wärmebrücke und im 1. OG abgesägt. Deutlich zu erkennen sind die durch-

gehenden Betondecken, die über die Außenwand in die Balkonplatte weitergearbeitet wurden. Dies ist 

eine massive Wärmebrücke. Nur durch Absägen (z.B. mit einer Diamantkreissäge) lässt sich diese bau-

physikalische Schwachstelle rückbauen, wie die untere Reihe der abgetrennten Balkone zeigt. Neue 

Balkone werden dann vorgeständert.  

  

Abb. 32: Wärmebrücken-Rückbau bei bestehenden Balkonen 

 

                                                           
51 https://www.wankendorfer.de/die-wankendorfer/organisation/standort.html?ort=bad_bramstedt  
52 https://www.bad-bramstedt.de/Haus-und-
Grundeigent%C3%BCmerverein.php?object=tx%7C1.802.1&ModID=9&FID=1844.54.1&La=1&KatID=  

https://www.wankendorfer.de/die-wankendorfer/organisation/standort.html?ort=bad_bramstedt
https://www.bad-bramstedt.de/Haus-und-Grundeigent%C3%BCmerverein.php?object=tx%7C1.802.1&ModID=9&FID=1844.54.1&La=1&KatID
https://www.bad-bramstedt.de/Haus-und-Grundeigent%C3%BCmerverein.php?object=tx%7C1.802.1&ModID=9&FID=1844.54.1&La=1&KatID
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Abhilfe schaffen hier z.B. bei Balkonen statische Sonderanfertigungen oder spezielle Isolierkörbe. Ein 

Produktbeispiel für die Wärmebrückenvermeidung bei Balkonplatten zeigt folgende Abbildung. 

Abb. 33: Konstruktive Vermeidung von Wärmebrücken 

 

5.2.2 Warmwasserbereitung 

Der Brauchwarmwasserbedarf der privaten Haushalte in Bad Bramstedt beträgt etwa 9.300 MWh/a 

(gemäß Energiebezugsfläche aus Wärmebedarfsabschätzung, siehe Kapitel 5.5.2 multipliziert mit einem 

nutzflächenbezogenen Pauschalwert von 12,5 kWh/m²*a53). Die Höhe des Einsparpotenzials bei der 

Warmwasserbereitung also der Erwärmung, Speicherung und Verteilung ist relativ gering. Folgende 

Effizienzmaßnahmen im Warmwasserbereich sind umsetzbar: 

¶ Verbesserung der Wärmedämmung von WW-Speicher, WW-Rohrleitungen, 

¶ Reduzierung der Speichertemperatur im WW-Speicher (verringert zusätzlich die Verkalkungsge-

fahr der Wärmetauscher), 

¶ Verminderung der Zirkulationswärmeverluste durch zeitgesteuerte und hocheffiziente Umwälz-

pumpen, 

¶ Minderung der Durchflussgeschwindigkeit, 

¶ Im gewerblichen Bereich sind für temporär genutzte Warmwassereinrichtungen dezentrale, elekt-

rische Durchlauferhitzer oftmals sinnvoller einzusetzen als eine Ankopplung an ein zentrales WW-

System über den zentralen Kessel. 

Weitere Potenziale bestehen darin, die Erhitzung von Trinkwasser in Geschirrspülmaschinen und 

Waschmaschinen nicht in der Maschine durch die Heizpatronen zu erbringen, sondern die Maschinen an 

die zentrale Warmwasserbereitung anzuschließen. Wenn diese solarunterstützt wird, ist der CO2-

Minderungseffekt noch höher: Strom wird von Solarwärme resp. Erdgas- oder Ölfeuerung verdrängt.  

Dieser Effekt ist jedoch streng genommen der Effizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien zuzu-

ordnen (siehe Kapitel 5.7). 

                                                           
53 BBSR (2017). Nutzenergiebedarf für Warmwasser in Wohngebäuden. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-
online/2017/bbsr-online-17-2017-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2 , S. 11 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2017/bbsr-online-17-2017-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2017/bbsr-online-17-2017-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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5.3 Effiziente Heiztechnik 

Anlagenverluste zur Erzeugung von Raumwärme haben einen entscheidenden Anteil am gesamten End-

energiebedarf. Die Höhe der Verluste sind höchst unterschiedlich und hängen unter anderem vom Alter, 

der eingesetzten Technik (z.B. Niedertemperatur zu Brennwerttechnik), der hydraulischen Regelung 

(Nachtabsenkung, Heizkurve, hydraulischer Abgleich) und der Ausführung (z.B. Dämmung der Rohrlei-

tungen und Umwälzpumpen) der Anlagentechnik ab. Mit Einzug der Brennwerttechnik und der Kraft-

Wärme-Kopplung in Verbindung mit dem hydraulischen Abgleich können gegenüber der konventionel-

len Einzelfeuerung mehr als 30% Endenergie eingespart werden. Für die Kraftwärmekopplung können, 

bezogen auf den Primärenergieeinsatz und die resultierenden Klimaschadgasemissionen, noch deutlich 

höhere Minderungspotenziale erzielt werden. Als abzuleitende Maßnahmen bieten sich Beratungs- und 

Info-YŀƳǇŀƎƴŜƴ ǎƻǿƛŜ IŜƛȊǳƴƎǎŎƘŜŎƪǎ ŀƴ όǎƛŜƘŜ YŀǇƛǘŜƭ у αaŀǖƴŀƘƳŜƴ ȊǳƳ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊάύΦ Die Be-

trachtung der Einsparpotentiale durch effiziente Heiztechnik wurde in folgende Bereiche näher unter-

gliedert: 

¶ Einsatz von Brennwerttechnik 

¶ Durchführung des hydraulischen Abgleichs 

¶ Einsatz von Kraft-Wärme-Kopplung 

 

Die Abschätzung des jeweiligen CO2-Einsparpotentials basiert auf den Feuerstättendaten der Bezirks-

schornsteinfeger. Darin enthalten sind anonymisierte Daten zu Alter, Typ und Leistung der in Bad 

Bramstedt vorhandenen Kessel zur Raumwärmeerzeugung. Demnach werden 60% der Kesselanlagen 

mit Erdgas betrieben und lediglich 10% mit Heizöl. Zum Vergleich: bundesweit werden etwa 25% der 

Kesselanlagen mit Heizöl betrieben.  
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Abb. 34: Verteilung der installierten Kesselanlagen in Bad Bramstedt 

 

Die Altersstruktur der Kessel ist in folgenden Abbildungen ersichtlich: 

 

Abb. 35: Anzahl installierter Kesselanlagen nach Baujahr und Energieträger 
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Abb. 36: Leistung installierter Kesselanlagen nach Baujahr und Energieträger 

 

 

Abb. 37: Anteil der installierten Heizöl-Kesselanlagen nach Baujahren 
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Abb. 38: Anteil der installierten Erdgas-Kesselanlagen nach Baujahren 

 

Dabei wird deutlich, dass ca. 55 % der Heizöl- und ca. 32 % Gasfeuerungsanlagen 20 Jahre und älter sind- 

Zum Vergleich: bundesweit sind es etwa 60 % der Heizöl- und Gasfeuerungsanlagen. Demnach sind die 

Gaskessel in Bad Bramstedt in einem signifikant neueren Zustand als im bundesweiten Durchschnitt. 

Auf Grundlage dieser Daten können folgende Potenziale abgeschätzt werden. 

 

5.3.1 Brennwerttechnik 

Wenn die im Abgas enthaltende Wärme eines Kessels auf die Rücklauftemperatur der Heizungsanlage 

abgekühlt wird, kondensiert der im Abgas enthaltende Wasserdampf und es wird zusätzliche Wärme 

freigesetzt. Diese Wärme wird in der Brennwerttechnik genutzt. Das Funktionsschema54 zeigt nachste-

hende Abbildung. 

 

Abb. 39: Prinzip der Brennwertnutzung bei einem Gaskessel 

 

Die Erhöhung des Nutzungsgrades durch Brennwerttechnik beträgt für Heizöl-Kessel ca. 6 % und für 

Erdgas-Kessel ca. 11  %. 

Legt man die Energieträgerverteilung, Kesselalter, Brennwertanteil und Effizienzpotenziale zu Grunde, 

ergibt sich ein Minderungspotenzial von insgesamt rd. 1.800 MWh/a. 

                                                           
54 Mehr aus Energie (2015). www.mehr-aus-energie.de/uploads/pics/massnahmen_heizung_gr.jpg  

http://www.mehr-aus-energie.de/uploads/pics/massnahmen_heizung_gr.jpg


Klimaschutzkonzept ς Stadt Bad Bramstedt Gesamtbericht 

_____________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________ 

Projektteam: wortmann-energie  |  Lorenz - Beratung und Management Seite 71 von 285 

Tab 17: CO2-Minderungspotenzial durch den Einsatz von Brennwerttechnik 

 

 

5.3.2 Hydraulischer Abgleich 

Wärmeerzeuger, Rohrleitungen, Pumpen und die Radiatoren mit ihren Thermostatventilen müssen für 

eine effiziente, sparsame und behagliche Wärmenutzung optimal aufeinander abgestimmt sein. Nur so 

wird gewährleistet, dass 

¶ keine Überhitzung der Räume oder eine Unterkühlung entsteht, 

¶ der notwendige Pumpenstrom durch Einsatz hocheffizienter Pumpen minimiert wird, 

¶ keine Strömungsgeräusche hörbar sind, 

¶ die Anlage optimal geregelt werden kann. 

Der hydraulische Abgleich ist bei Sanierung im Rahmen der Förderprogramme (Kreditanstalt für Wieder-

aufbau (KfW), Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA)) vorgeschrieben; seitens EnEV 

ebenfalls, wenn durch Dämmung der Wärmebedarf um mehr als 25 % reduziert wird. Elemente eines 

hydraulischen Abgleichs55 sind: 

¶ Heizungskessel, der gemäß Wärmebedarfs- /Heizlastberechnung ausgelegt ist, 

¶ Hochgedämmte Rohrleitungen, 

¶ Hocheffiziente Umwälzpumpen, 

¶ Gegebenenfalls Strangregulierventile (bei größeren Anlagen), 

¶ Voreinstellbare Thermostatventile, 

¶ Radiatoren, ausgelegt nach Heizlastberechnung. 

                                                           
55 Heizungsanlagen Optimieren (2015). http://www.heizungsanlagen-
optimieren.de/deu/14_Waermeuebergabe/30_DerhydraulischeAbgleich/55_hydraulischerAbgleich.html  

http://www.heizungsanlagen-optimieren.de/deu/14_Waermeuebergabe/30_DerhydraulischeAbgleich/55_hydraulischerAbgleich.html
http://www.heizungsanlagen-optimieren.de/deu/14_Waermeuebergabe/30_DerhydraulischeAbgleich/55_hydraulischerAbgleich.html
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Abb. 40: Zu berücksichtigende Aspekte beim hydraulischen Abgleich 

 

Die Wärmeeinsparung (Endenergie) beträgt gegenüber einer Heizungsanlage ohne hydraulischen Ab-

gleich rd. 10-15 % im Falle besonders ungünstiger Ausgangbedingungen auch bis zu 25 %. Einhergehend 

wird durch den Einsatz der Hocheffizienzpumpen der anteilige Stromverbrauch gegenüber älteren, un-

geregelten Pumpen um bis zu 80 % verringert. 

In Schleswig-Holstein haben lediglich etwa 18 % der Anlagen einen hydraulischen Abgleich56. Daraus 

ergibt sich folgendes Einsparpotenzial: 

Tab. 18: CO2-Minderungspotenzial durch den hydraulischen Abgleich 

 

 

Legt man ein Effizienzpotenzial von 10 % zu Grunde, ergibt sich ein Minderungspotenzial von insgesamt 

ca. 8.200 MWh/a für die privaten Haushalte. 

                                                           
56 CO2Online (2017). Hydraulischer Abgleich ς Daten für Deutschland 

http://www.co2online.de/energie-sparen/heizenergie-sparen/hydraulischer-abgleich/hydraulischer-abgleich-daten-statistik/  

http://www.co2online.de/energie-sparen/heizenergie-sparen/hydraulischer-abgleich/hydraulischer-abgleich-daten-statistik/
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5.3.3 Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 

Einzelfeuerungsanlagen dienen in der Regel der Wärmebereitstellung für Raumheizung und Warmwas-

serbereitung für das Gebäude. Der benötigte Strom wird getrennt über das Stromnetz bezogen. Diese 

getrennte Erzeugung von Wärme und Strom ist wenig effizient und nutzt insgesamt die eingesetzte 

Brennstoffenergie nur unzureichend aus. Wesentlich sinnvoller ist ς wo dies angewendet werden kann ς 

die gemeinsame gekoppelte Erzeugung mit dem Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung. 

Je nach Anwendungsfall und Wärme-/Strombedarf kommen hierzu sogenannte Blockheizkraftwerke 

(BHKW) mit Leistungen von 1 kWel bis zu mehreren MWel zum Einsatz. 

Mit dem Marktzutritt immer kleinerer BHKWs hat sich folgende Größensegmentierung57 etabliert: 

¶ Nano-BHKW, Leistung unterhalb von 2,5 kWel, 

¶ Mikro-BHKW, Leistung von 2,5 ς 15 kWel, 

¶ Mini-BHKW, Leistung von 15 ς 50 kWel, 

¶ BHKW, Leistung von 50 ς etwa 500 kWel, 

¶ Groß-BHKW, Leistung oberhalb von 500 kWel. 

Die wirtschaftliche Vorteilhaftigkeit der BHKWs ergibt sich durch die Vermeidung der Strombezugskos-

ten unterstützt durch fördernde Anreize wie dem KWK-Gesetz58. Je niedriger der Brennstoffbezug und je 

höher die Anrechnung für Wärme- und Stromerzeugung beim BHKW ist, desto schneller rentiert sich die 

wesentlich teurere Anschaffung eines BHKW.  

Der elektrische Wirkungsgrad des BHKW, die Höhe der spezifischen Investitionskosten und die Stromer-

löse sind damit die entscheidenden Einflussgrößen beim BHKW-Betrieb. Größere Motoren arbeiten effi-

zienter (Wirkungsgrad) und sind aufgrund der Skaleneffekte günstiger.  

Mini-BHKW im Objekt 

Aufgrund der vorangestellten Effizienzerwartungen an die BHKW-Technik, sollte der Einsatz von Nano- 

und Micro-BHKW für die Stadt Bad Bramstedt nicht weiter forciert werden. Mini-BHKWs in größeren 

Mehrfamilienhäusern oder zusammengeschlossenen Wohnblöcken erreichen höhere CO2-Minderungen 

als Nano-BHKW-Anlagen im Einfamilienhausbereich. 

Potenziale werden für den Einsatz im Mehrgeschosswohnungsbau gesehen, die nicht kurzfristig durch 

eine Anbindung an die Nahwärme der Stadt Bad Bramstedt versorgt werden können. Hierzu gibt es eini-

ge lohnenswerte und näher zu untersuchende Bebauungen mit bestehenden Einzelfeuerungsanlagen, 

                                                           
57 BHKW Infothek (2015). www.bhkw-infothek.de/bhkw-anbieter-und-hersteller/mikro-bhkw-ubersicht/  
58 KWK-G (2012). Übersicht über das KWK Gesetz, ASUE. 
http://www.asue.de/sites/default/files/asue/themen/blockheizkraftwerke/2017/broschueren/2017%20KWKZahlen.pdf  

http://www.bhkw-infothek.de/bhkw-anbieter-und-hersteller/mikro-bhkw-ubersicht/
http://www.asue.de/sites/default/files/asue/themen/blockheizkraftwerke/2017/broschueren/2017%20KWKZahlen.pdf
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die für Objekt-BHKW-Versorgung in Frage kämen. Folgende Abbildung zeigt die Mehrfamilienhäuser in 

Bad Bramstedt. 

 

Abb. 41: Mehrfamilienhäuser in Bad Bramstedt 

 

BHKW im Nahwärmeverbund 

In einem Nahwärmeverbund lassen sich durch den hohen Wärme- und Stromabsatz die Vorteile eines 

BHKW ideal ausnutzen. Das diesbezügliche Potenzial sowie in Frage kommende Wärmequartiere wer-

den in Kapitel 0 ausführlich untersucht. 

BHKW im Gewerbebereich 

Für Gewerbebetriebe mit hohem Wärme- und Strombedarf bieten sich ebenfalls BHKWs an. In günsti-

gen Fällen kann ein Amortisationszeitraum für erdgasbetriebe KWK-Anlagen gegenüber der getrennten 

Erzeugung von unter sechs Jahre erzielt werden.  

Genaue Potenziale für Bad Bramstedter Gewerbebetriebe sind schwierig zu ermitteln, da die Investiti-

onsbereitschaft für Energieeffizienzmaßnahmen bei Unternehmen oftmals unterhalb von drei bis fünf 

Jahren liegt. Gezielte Information und Fachberatung evtl. in Verbindung mit Contractingangeboten kann 

hier motivierend wirken.  
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5.4 Individuelle Energieberatung für Private Haushalte 

Um einerǎŜƛǘǎ ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƴ ŘŜǊ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ αǇǊƛǾŀǘŜƴ IŀǳǎƘŀƭǘŜά Ȋǳ ŜǊƘǀƘŜƴ 

und andererseits eine stärkere Öffentlichkeitswirksamkeit zu erreichen, wurde angekündigt, dass bei der 

Infoveranstaltung drei ca. zweistündige Energieberatungen αȊǳ IŀǳǎŜά ǾŜǊƭƻǎǘ ǿerden. Die Teilnahme 

war recht gut und es mussten per Losentscheid die drei Beratungen ausgewählt werden. Die Ergebnisse 

sind nachstehend zusammengestellt. 

5.4.1 Mustersanierungsberatung, Wohngebäude A 

Kurzbeschreibung des Gebäudes 

Bei dem untersuchten Gebäude handelt es sich um ein massiv gebautes Reihenendhaus ohne Kellerge-
schoss des Baujahres 1981. Es verfügt über zwei Vollgeschosse und einen Dachboden.

  

Abb. 42: Gebäudeansicht A, energetische Bewertung mit Treibhausgaseffekt 

 

Weitgehende energetische Sanierungen und Modernisierungen sind seit der Errichtung nicht durchge-

führt worden. Lediglich die Fenster des EGs zur Nord-Ost-Seite sowie die Heizungsanlage wurden erneu-

ert.  

Das Gebäude wird mit einer Gas-Brennwerttherme (Bj. 2005) über Radiatoren mit Wärme versorgt. 

Vorgeschlagene Maßnahmen und untersuchte Varianten 

Folgende energetische Verbesserungen und Sanierungs- /Modernisierungsvorschläge wurden betrach-
tet: 

Var.: 1 Nachträgliche Kerndämmung der Außenwand: Einblasdämmung in den vorhandenen Luftspalt 
(vorab prüfen; lt. Bauunterlagen um 4 -5 cm) und Ersatz der älteren Fenster 

Var.: 2 Zusätzliche Dämmung der obersten Geschossdecke 

 Installation einer Photovoltaik-Anlage 

Var.: 3 Installation einer elektrischen Luft-Wasser-Wärmepumpe 
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Hydraulischer Abgleich: Einbau voreinstellbarer Thermostatventile, ggfs. Einbau neuer Umwälz-
pumpen, Einregulierung der Ventile auf Heizlasten der Räume und deren Heizwärmebedarf 

Ergebnisse der Energiebilanzierung  

Die energetischen und klimaschutzwirksamen Verbesserungen im Variantenvergleich zeigt nachfolgende 

Darstellung: 

 

 

Abb. 43: Energie-Einsparungen der Varianten, Geb. A 

 

Es ergibt sich eine primärenergetische Verbesserung um rd. 70%; eine deutliche Verbesserung und Sen-

kung auch des CO2-Ausstoßes ist durch Umstellung auf die klimafreundliche Wärmeversorgung durch 

z.B. die hier untersuchte Wärmepumpe realisierbar. 

Hinweise auf Fördermöglichkeiten 

Diese Förderprogramme können in Anspruch genommen werden: 

KfW 151/152 

Förderung: 

- nachträgliche Kerndämmung 
- Ersatz der Fenster 
- Dämmung der obersten Geschossdecke 

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Ene

rgieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/ 

BAFA 

Heizen mit erneuerbaren Energien: 

- Wärmepumpe 
Heizungsoptimierung: 

- Hydraulischer Abgleich 
https://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit_Erneuerbaren_Energien/heizen_mit_erneuerbaren_energien_node.html 

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Heizungsoptimierung/heizungsoptimierung_node.html  

Land SH 

Klimaschutz-
Förderpro-

Nicht-fossile Heizungen: 

- Wärmepumpe 
https://www.schleswig-

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit_Erneuerbaren_Energien/heizen_mit_erneuerbaren_energien_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Heizungsoptimierung/heizungsoptimierung_node.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
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gramm hol-

stein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6

D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication  

 

Wirtschaftlichkeitsberechnung 

Die Ermittlung der Energieeinsparungen und der wirtschaftlichen Indikatoren, wie Amortisationszeit 

statisch und dynamisch (mit Energiepreissteigerungen) und Kapitalwert zeigt die folgende Abbildung. 

Hierbei wurden die abgeschätzten Investitionen als Vollkosten und die energetischen Mehrkosten (ab-

züglich der sowieso anstehenden Instandsetzungskosten) unterteilt. 

 

Abb. 44: Variantenübersicht mit wirtschaftlicher und ökologischer Bewertung, Geb. A 

 

Die Rentierlichkeit der Varianten zeigt die grafische Gegenüberstellung der aufaddierten Energiekosten-

einsparungen über 20 Jahre und den anzusetzenden energetischen Mehrkosten (Vollkosten abzgl. der 

sowieso anstehenden Instandhaltungskosten). 

Die Photovoltaik-Anlage wurde in den Kosten nicht berücksichtigt, da es sich bei dieser Beratung in ers-

ǘŜǊ [ƛƴƛŜ ǳƳ ¢ƘŜƳŜƴ ŘŜǊ αŜƴŜǊƎŜǘƛǎŎƘŜƴ DŜōŅǳŘŜǎŀƴƛŜǊǳƴƎά Ƙandelt. Die Erlöse aus vermiedenem 

Strombezug machen die Solarstromanlage in rd. 10 Jahren wirtschaftlich erscheinen. 

 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
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Abb. 45: Abschätzung der Rentierlichkeit der Varianten, Geb. A 

 

Bei Annahme einer dynamischen Energiepreissteigerung des fossilen Erdgases um rd. 5%/a und eines 

Anstiegs des Strompreises für Wärmepumpen von 1%/a bei Ansatz lediglich der energetischen Mehrkos-

ten lässt sich eine Wirtschaftlichkeit der Investition für Variante 1 und 3 deutlich ablesen. 

Empfehlung / Umsetzung 

Mit dem aktuellen jährlichen, vergleichsweise recht niedrigen, Endenergiebedarf von ca. 11 MWh be-

steht kein akuter energetischer Sanierungsbedarf aus Energieeinspar- und Effizienzgründen. Allerdings 

sollten einige Maßnahmen aus Notwendigkeit der Instandsetzung durchgeführt werden. Die Fenster aus 

dem Jahr 1981 sind ersatzbedürftig. Bei dem Ersatz der Fenster empfiehlt es sich 3-fach wärmeschutz-

verglaste Fenster nach KfW-Standard zu wählen, da es andernfalls keine Förderung gibt. 

Heizungsanlagen sind nach 15 bis 20 Jahren abgängig und können ersetzt werden. Beim Ersatz der Hei-

zungsanlage wäre es ratsam, eine Anlage zur Erzeugung von Wärme auf Basis erneuerbarer Energien zu 

wählen, um Primärenergie, Ressourcen und CO2-Emissionen einzusparen. Für dieses Gebäude eignet 

sich eine elektrische Wärmepumpe mit Luftregister. Eine weitere, ggfs. unter dem Gesichtspunkt eines 

kostensparenden Strom-Managements betrachtete Untersuchungsmöglichkeit beim Einsatz einer Wär-

mepumpe: Hier könnte Solarstrom (jedoch hauptsächlich Übergang/Sommer) genutzt werden und der 

Restbedarf könnte über Ökostrom gedeckt werden.  
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5.4.2 Mustersanierungsberatung, Wohngebäude B 

Kurzbeschreibung des Gebäudes 

Bei dem untersuchten Gebäude handelt es sich um ein massiv gebautes Einfamilienhaus mit Kellerge-
schoss des Baujahres 1981. Das Dachgeschoss ist ausgebaut, der Spitzboden unbeheizt. 

  

Abb. 46: Gebäudeansicht B, energetische Bewertung mit CO2-Emission 

Seit der Errichtung wurden einige wenige Sanierungen und Modernisierungen durchgeführt. Es wurden 

die Fenster der Dachgauben erneuert, Dielen in Teilen des EGs verlegt und eine neue Gas-

Brennwerttherme installiert. Mit letzterer wird das Gebäude über Radiatoren und Fußbodenheizungen 

mit Wärme versorgt; ein Kamin wird sporadisch genutzt. Die Warmwasserbereitung wird zentral über 

die Gastherme mit Warmwasserspeicher sichergestellt.  

Vorgeschlagene Maßnahmen und untersuchte Varianten 

Folgende energetische Verbesserungen und Sanierungs- /Modernisierungsvorschläge wurden betrach-
tet: 

Var.: 1 Ersatz der älteren Fenster 

Var.: 2 Nachträgliche Kerndämmung der Außenwand: Einblasdämmung in den vorhandenen, ca. 6 cm 
breiten Luftspalt; vorab Prüfung, ob größer als 4 cm 

 Dämmung der Kellerdecke 

Var.: 3 Neue Dacheindeckung inkl. zusätzlicher Dämmung 

 Installation einer Solarthermieanlage 

 Hydraulischer Abgleich: Einbau voreinstellbarer Thermostatventile, ggfs. Einbau neuer Umwälz-
pumpen, Einregulierung der Ventile auf Heizlasten der Räume und deren Heizwärmebedarf 

Var.: 4 Installation eines Holzpellet-Kessels und damit maximale Minderung der CO2-Emissionen der 
Heizenergieversorgung 

Ergebnisse der Energiebilanzierung  

Die energetischen und klimaschutzwirksamen Verbesserungen im Variantenvergleich zeigt nachfolgende 

Darstellung: 
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Abb. 47: : Energie-Einsparungen der Varianten, Geb. B 

 

Durch die Maßnahmen an der Gebäudehülle kann der Heizwärmebedarf um rd. 50% gesenkt werden. 

Entsprechend dazu auch der End- und Primärenergiebedarf. Bei Umstellung auf Holzpelletfeuerung 

(Var.4) statt Erdgas sinken die CO2-Emissionen um fast 90% gegenüber dem IST-Zustand. 

Hinweise auf Fördermöglichkeiten 

Diese Förderprogramme können in Anspruch genommen werden: 

KfW 151/152 

Förderung: 

- Ersatz der Fenster 
- nachträgliche Kerndämmung 
- Dämmung der Kellerdecke 
- Dacherneuerung inkl. Dämmung 

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Ene

rgieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/ 

BAFA 

Heizungsoptimierung: 

- Hydraulischer Abgleich 
Heizen mit erneuerbaren Energien: 

- Solarthermieanlage 
- Holzpellet-Kessel 

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Heizungsoptimierung/heizungsoptimierung_node.html  

https://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit_Erneuerbaren_Energien/heizen_mit_erneuerbaren_energien_node.html 

Land SH 

Klimaschutz-
Förderpro-

gramm 

Nicht-fossile Heizungen: 

- Solarthermieanlage 
- Holzpellet-Kessel 

https://www.schleswig-

hol-

stein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6

D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication  

Wirtschaftlichkeitsberechnung 

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Heizungsoptimierung/heizungsoptimierung_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit_Erneuerbaren_Energien/heizen_mit_erneuerbaren_energien_node.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
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Die Ermittlung der Energieeinsparungen und der wirtschaftlichen Indikatoren, wie Amortisationszeit 

statisch und dynamisch (mit Energiepreissteigerungen) und Kapitalwert zeigt die folgende Abbildung. 

Hierbei wurden die abgeschätzten Investitionen als Vollkosten und die energetischen Mehrkosten (ab-

züglich der sowieso anstehenden Instandsetzungskosten) unterteilt. 

 

Abb. 48: Variantenübersicht mit wirtschaftlicher und ökologischer Bewertung, Geb. B 
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Abb. 49: Abschätzung der Rentierlichkeit der Varianten, Geb. B 

Die Rentierlichkeit der Varianten zeigt die grafische Gegenüberstellung der aufaddierten Energiekosten-

einsparungen über 20 Jahre und den anzusetzenden energetischen Mehrkosten (Vollkosten abzgl. der 

sowieso anstehenden Instandhaltungskosten). 

Bei Annahme einer dynamischen Energiepreissteigerung des fossilen Erdgases um rd. 5%/a und eines 

Anstiegs des Holzpelletpreises von 3%/a bei Ansatz lediglich der energetischen Mehrkosten lässt sich 

eine Wirtschaftlichkeit der Investition für alle Varianten deutlich darstellen.  

Empfehlung / Umsetzung 

Mit dem aktuellen jährlichen Endenergiebedarf von fast 39 MWh besteht energetischer Sanierungsbe-

darf aus Energieeinspar- und Effizienzgründen sowie aus Gründen anstehender Instandsetzung. Die 

Fenster im Erdgeschoss aus dem Jahr 1981 sind ersatzbedürftig ebenso wie die Dacheindeckung. Die 

Berechnungen haben ergeben, dass durch den Fensteraustausch mehr Energie eingespart werden kann 

als durch die Erneuerung des Daches inklusive neuer Dämmung. Aus diesem Grund sollten die Fenster 

als erstes saniert werden und durch 3-fach wärmeschutzverglaste Fenster ausgetauscht werden. In die-

ǎŜƳ ½ǳƎŜ ƪŀƴƴ ŘƛŜ YŜǊƴŘŅƳƳǳƴƎ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀ ŦǸǊ ōŜƛŘŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘƛŜ !ǳǖŜƴǿŀƴŘ αŀn-

geŦŀǎǎǘά ǿŜǊŘŜƴ Ƴǳǎǎ ǳƴŘ ƎƎŦǎΦ ŘǳǊŎƘ CŜƴǎǘŜǊǀŦŦƴǳƴƎŜƴ ŘŜǊ [ǳŦǘǎǇŀƭǘ ƎŜƴŀǳ ŜƛƴǎŜƘōŀǊ ƛǎǘΦ 

An die Kellerdecke sollte eine mind. 8 cm dicke Dämmplatte aus Mineralwolle angebracht werden, um 

die Wärmeverluste über den Keller zu verringern. 

Die kurz- bis mittelfristig anstehende Dacherneuerung bietet die Möglichkeit, eine erhöhte, mit KfW-

Zuschüssen geförderte, Wärmedämmung gegenüber der Verordnungsvorgabe (EnEV) einzubringen. 

Sollte eine Solarthermie-Anlage gewünscht sein, kann diese im gleichen Zuge dann auf dem Dach instal-

liert werden. 

Damit ist es zwingend notwendig den hydraulischen Abgleich im Rahmen der Dämmaktivitäten (Redu-

zierung des Heizwärmebedarfs) durchzuführen. Dies ist EnEV-Vorgabe und wird zusätzlich gefördert. 

Wenn der Zeitpunkt zum Ersatz der Heizungsanlage erreicht ist, empfiehlt es sich eine Anlage auf Basis 

erneuerbarer Energien zu wählen, um Primärenergie und CO2-Emissionen einzusparen. Für dieses Ge-

bäude würde sich ein Holzpellet-Kessel eignen, da der benötigte Platz für das Lager der Holzpellets be-

reits vorhanden ist. 
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5.4.3 Mustersanierungsberatung, Wohngebäude C 

Kurzbeschreibung des Gebäudes 

Bei dem im Jahr 1966 errichteten Gebäude handelt es sich um eine massiv gebaute Doppelhaushälfte 

mit Kellergeschoss. Das Dachgeschoss ist ausgebaut, der Spitzboden unbeheizt. 

  

Abb. 50: Gebäudeansicht C, energetische Bewertung mit Treibhausgaseffekt 

 

Weitgehende energetische Sanierungen und Modernisierungen wurden seit der Errichtung durchge-

führt. Es wurden die Fenster erneuert, das Dach neu eingedeckt und eine Horizontalsperre an den Au-

ßenwänden des Kellers vorgenommen. Das Gebäude wird über eine heizölbetriebene Kesselanlage ver-

sorgt; die Wärmeübergabe geschieht mittels Radiatoren, ein Kamin wird sporadisch genutzt. 

Vorgeschlagene Maßnahmen und untersuchte Varianten 

Folgende energetische Verbesserungen und Sanierungs- /Modernisierungsvorschläge wurden betrach-

tet: 

Var.: 1 Nachträgliche Kerndämmung der Außenwand: Einblasdämmung in den vorhandenen, ca. 7 cm 
breiten Luftspalt, vorab Prüfung, ob größer als 4 cm 

Dämmung der Kellerdecke  
 

Var.: 2 Zusätzliche Dämmung des Flachdachs, der obersten Geschossdecke und der Abseiten 

 Ausbau und Dämmung des Spitzbodens  
 

Var.: 3a Installation einer elektrischen Luft-Wasser-Wärmepumpe  
 

Var.: 3a Einbau eines Holzpellet-Kessels anstatt der Wärmepumpe und damit maximale Minderung der 
CO2-Emissionen der Heizenergieversorgung 
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Ergebnisse der Energiebilanzierung  

Die energetischen und klimaschutzwirksamen Verbesserungen im Variantenvergleich zeigt nachfolgende 

Darstellung: 

 

 

Abb. 51: Energie-Einsparungen der Varianten, Geb. C 

 

Es ergibt sich eine primärenergetische Verbesserung um rd. 80%; eine deutliche Verbesserung und Sen-

kung auch des CO2-Ausstoßes ist durch Umstellung auf die klimafreundliche Wärmeversorgung durch 

z.B. die hier untersuchte Holzpellet-Heizung realisierbar. 

Hinweise auf Fördermöglichkeiten 

Diese Förderprogramme können in Anspruch genommen werden: 

KfW 151/152 

Förderung: 

- nachträgliche Kerndämmung 
- Dämmung Kellerdecke, Flachdach, oberste Geschossdecke, Abseiten, Dach-

schrägen im Spitzboden 
https://w ww.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Ene

rgieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/ 

BAFA 

Heizen mit erneuerbaren Energien: 

- Wärmepumpe 
- Holzpellet-Kessel 

Heizungsoptimierung: 

- Hydraulischer Abgleich 
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Heizungsoptimierung/heizungsoptimierung_node.html  

https://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit_Erneuerbaren_Energien/heizen_mit_erneuerbaren_energien_node.html 

Land SH 

Klimaschutz-
Förderpro-

gramm 

Nicht-fossile Heizungen: 

- Wärmepumpe 
- Holzpellet-Kessel 

https://www.schleswig-

hol-

stein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieeffizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Heizungsoptimierung/heizungsoptimierung_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit_Erneuerbaren_Energien/heizen_mit_erneuerbaren_energien_node.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
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D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication  

 

Wirtschaftlichkeitsberechnung 

Die Ermittlung der Energieeinsparungen und der wirtschaftlichen Indikatoren, wie Amortisationszeit 

statisch und dynamisch (mit Energiepreissteigerungen) und Kapitalwert zeigt die folgende Abbildung. 

Hierbei wurden die abgeschätzten Investitionen als Vollkosten und die energetischen Mehrkosten (ab-

züglich der sowieso anstehenden Instandsetzungskosten) unterteilt. 

 

Abb. 52: Variantenübersicht mit wirtschaftlicher und ökologischer Bewertung, Geb. C 

 

Die Rentierlichkeit der Varianten zeigt die grafische Gegenüberstellung der aufaddierten Energiekosten-

einsparungen über 20 Jahre und den anzusetzenden energetischen Mehrkosten (Vollkosten abzgl. der 

sowieso anstehenden Instandhaltungskosten). 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/Themen/UmweltNatur/Klimaschutz/Klimaschutz_node.html;jsessionid=2C6D9CDC9608242ECC099799A56F7278.delivery1-replication
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Abb. 53: Abschätzung der Rentierlichkeit der Varianten, Geb. C 

 

Bei Annahme einer dynamischen Energiepreissteigerung und bei Ansatz lediglich der energetischen 

Mehrkosten lässt sich eine Rentabilität für die Varianten 3a und 3b über 20 Jahre feststellen. Dies gilt 

unter Einbeziehung der KfW/BAFA-Fördermöglichkeiten sowie der Klimaschutz-Förderung des Landes 

SH. 

Eine bedeutende CO2-Minderung ließe sich durch die Umstellung der Heizölfeuerung auf eine klima-

freundliche elektrische Wärmepumpe oder Holzpellet-Kessel erzielen. So würde sich die Klimabelastung 

der Energieversorgung des Gebäudes ganz erheblich reduzieren. Die derzeit hohe Förderung von 45% 

könnte durch Austausch des Ölkessel in Anspruch genommen werden. 

Empfehlung / Umsetzung 

Die vor Verkündung der ersten Wärmeschutzverordnung (1976) errichtete Doppelhaushälfte weist mit 

der wenig wärmeschützenden Außenwand, der Kellerdecke sowie dem Dachbereich einige Energieein-

spar- und Effizienzpotentiale auf. Bei der Öl-Brennwerttherme mit dem Baujahr 2004 besteht ein akuter 

Bedarf des Austausches. Eine maximale CO2-Entlastung bei der Heizenergieversorgung bringt der Wech-

sel auf einen erneuerbaren Energieträger. Die Wärmepumpe ist in der Anschaffung günstiger und in 

unter der gegebenen Annahmen der Preissteigerungen der Energieträger über einen Betrachtungszeit-

raum von 20 Jahren ist die Energiekosteneinsparung nur minimal. Mit der Entscheidung für einen 

Holzpellet-Kessel können die CO2-Emissionen um mehr als 80% gesunken werden.  
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Die vor Verkündung der ersten Wärmeschutzverordnung (1976) errichtete Doppelhaushälfte weist mit 

der wenig wärmeschützenden Außenwand, der Kellerdecke sowie dem Dachbereich einige Energieein-

spar- und Effizienzpotentiale auf. Bei der Öl-Brennwerttherme mit Baujahr 2004 besteht ein zeitnaher 

Bedarf des Austausches. Eine maximale CO2-Entlastung bei der Heizenergieversorgung bringt der Wech-

sel auf erneuerbare Energieträger, wie z.B. Wärmepumpe oder Holzpelletkessel. Die Wärmepumpe ist in 

der Anschaffung vergleichsweise etwas günstiger als der Pelletkessel inkl. Bevorratung und Pufferspei-

cher. Unter den gegebenen Annahmen der Preissteigerungen der Energieträger über einen Betrach-

tungszeitraum von 20 Jahren ist die Energiekosteneinsparung nur minimal. Mit der Entscheidung für 

einen Holzpellet-Kessel können die CO2-Emissionen um mehr als 80% gesenkt werden. In Anbetracht 

der derzeit hohen Förderung bei Umstieg von Ölfeuerung auf erneuerbare Wärmeversorgung in Höhe 

von 45% und der ab 2021 wirkenden CO2-Steuer ist die Variante Holzpelletkessel auf jeden fall intensiv 

zu prüfen. 

Da die nachträgliche Kerndämmung in Verbindung mit der Kellerdeckendämmung fast 20% an Primär- 

sowie Endenergie einspart, sollten diese beiden Maßnahmen durchgeführt werden. An die Kellerdecke 

würde eine mind. 8 cm dicke Dämmplatte aus Mineralwolle angebracht werden, um die Wärmeverluste 

an den kühlen Keller aus dem Erdgeschoss zu verringern. 

Sollte der Ausbau des Spitzbodens gewünscht sein, würde sich die Möglichkeit anbieten, eine erhöhte, 

mit KfW-Zuschüssen (20%) geförderte Wärmedämmung gegenüber der Verordnungsvorgabe (EnEV) 

einzubringen.  

Um Wärmeverluste über das Flachdach, die oberste Geschossdecke und die Abseiten zu verringern, 

sollte die Dämmung dieser Bauteile erhöht werden. 

Eine weitere, ggfs. unter dem Gesichtspunkt eines kostensparenden Strom-Managements betrachtete 

Untersuchungsmöglichkeit ς wenn die elektrische Wärmepumpe in Betracht kommt: Hier könnte Solar-

strom (hauptsächlich Übergangs- und Sommerzeit) genutzt werden und der Restbedarf könnte über 

Ökostrom gedeckt werden. 
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5.5 Effiziente Nahwärme 

In einem Nahwärmeverbund werden mehrere Verbraucher durch ein Wärmenetz über einen zentralen 

Wärmeerzeuger versorgt (siehe  

Abb. 54). Durch die KWK-Technologie und den Einsatz erneuerbarer Energien besteht hierbei ein großes 

CO2-Minderungspotenzial. Dieses soll hier detailliert untersucht werden. 

  

Abb. 54: Funktionsprinzip Wärmeverbund
59

 

 

Dabei wird zuerst die bestehende Wärmeversorgungsinfrastruktur untersucht, anschließend die Wär-

mebedarfssituation in Bad Bramstedt räumlich genau analysiert, um danach mögliche Wärmequartiere 

zu identifizieren und das CO2-Einsparpotenzial zu berechnen. 

 

5.5.1 Bestehende Wärmeversorgung 

Die Stadtwerke Bad Bramstedt verfügen über zwei Wärmenetze mit nicht unbeträchtlicher Ausdehnung.  

                                                           
59 AEK (2016). Funktionsprinzip Wärmeverbund. http://www.aek.ch/de/wie-funktioniert-fernwaerme-_content---1--1412.html  

http://www.aek.ch/de/wie-funktioniert-fernwaerme-_content---1--1412.html
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Abb. 55: Wärmenetz auf Basis Erdgas-BHKW der Stadtwerke Bad Bramstedt 

 

Die Wärmeerzeugung erfolgt hier über 3 Erdgas-BHKWs und Erdgas-Spittzenlastkessel. Insgesamt wer-

den so ca. 28.500 MWh/a an Wärme erzeugt. Dies entspricht etwa 14% der gesamten Wärmebedarfs in 

Bad Bramstedt. Darüber hinaus gibt es ein Erdgas-BHKW zur Versorgung der Schule am Schäferberg und 

ein Objekt-BHKW (Faulgas) zur Versorgung von Kläranlage und Bauhof. Beide erzeugen zusammen wei-

tere ca. 3.000 MWh/a an Wärme. Betrieben werden die Anlagen von den Stadtwerken Bad Bramstedt 

über Contractingverträge; eine betriebswirtschaftliche Form der energieeffizienten und betriebswirt-

schaftlich interessanten Form der Wärmeversorgung. Bereits seit 1998, dem Gründungsjahr der Stadt-

werke, arbeiten hierbei die Stadtwerke Bad Bramstedt und die HanseWerk Natur GmbH60 eng zusam-

men. Als Dienstleister hat HanseWerk Natur die Betriebsführung nahezu aller Wärmeanlagen in der 

Stadt übernommen. 

Die restliche Wärme wird in Bad Bramstedt überwiegend über Erdgas-Einzelfeuerung (ca. 145.500 

MWh/a, 70%) und Heizöl-Einzelfeuerung (22.400 MWh/a, 10%) erzeugt (vgl. CO2-Bilanz Kapitel 4.3). Das 

Stadtgebiet von Bad Bramstedt ist fast flächendeckend erdgasverrohrt. Das Gasnetz spielt bei Überle-

gungen zum Klimaschutz insbesondere dann eine Rolle, wenn über erneuerbare Wärmeversorgung über 

                                                           
60 Quelle: https://www.hansewerk-natur.com/de/unternehmen/presse/pressemitteilungen/effizient-waerme-und-strom-
erzeugen--stadtwerke-bad-bramstedt-un.html  

https://www.hansewerk-natur.com/de/unternehmen/presse/pressemitteilungen/effizient-waerme-und-strom-erzeugen--stadtwerke-bad-bramstedt-un.html
https://www.hansewerk-natur.com/de/unternehmen/presse/pressemitteilungen/effizient-waerme-und-strom-erzeugen--stadtwerke-bad-bramstedt-un.html
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ein Nahwärmenetz nachgedacht wird. Denn dies ist meist nur dann wirtschaftlich darstellbar, wenn das 

Gasnetz in diesen Gebieten am Ende des Lebenszyklus steht. Andernfalls müssen von Betreiberseite 

Erdgas-Restwerte des möglicherweise noch nicht abgeschriebenen Gasnetzes als Malus einer neuen 

Versorgung berücksichtigt werden. Daten zum Restwert des Gasnetzes wurden nicht zu Verfügung ge-

stellt. Eventuell daraus resultierende Schlussfolgerungen konnten somit nicht in die Potenzialermittlung 

für effiziente Nahwärme miteinbezogen werden. Die Machbarkeit von Nahwärmenetzen in den identifi-

zierten Wärmequartieren ist somit bezüglich dieses und weiterer Aspekte mit den Stadtwerken Bad 

Bramstedt im weiteren Verlauf detailliert zu prüfen. 

 

5.5.2 Analyse der Wärmebedarfssituation 

Um die für ein neues Nahwärmenetz in Frage kommenden Siedlungen zu identifizieren, wurde eine um-

fassende, siedlungsscharfe Wärmebedarfsberechnung durchgeführt und diese in Form von Wärmedich-

tekarten räumlich verortet und dargestellt. Der Wärmeatlas gilt als zentrales, strategisches Instrument 

der zukünftigen Wärmeplanung. Er ist die Basis für eine technisch-wirtschaftliche Abschätzung zukünfti-

ger Wärmepotentiale, sei es in der Neuerschließung, Verdichtung oder hydraulischen Anbindung bereits 

bestehender Wärmeinseln. Da der Wärmeatlas auch für die weitere Wärme- bzw. Energienutzungspla-

nung eingesetzt werden kann, soll die Erarbeitung und Vorgehensweise nachfolgend ausführlich illus-

triert werden. 

1. Einteilung der Wohnbebauung in Siedlungen gleichen Gebäudetyps (Einfamilienhaus, Reihen-

haus oder Mehrfamilienhaus) und Baualters (nach Baualtersklassen) 

Das Baualter wurde über den Baublockdatensatz auf Basis des Zensus 2011 abgeschätzt. Dieser wird 

aufbereitet und bereitgestellt vom Breitband-Kompetenzzentrum Schleswig-Holstein61. Der Datensatz 

schätzt auf der Ebene von Baublöcken die Anzahl der Gebäude nach folgenden Baualtersklassen: Vor 

1950, 1950 ς 1969, 1970 ς 1989, 1990 und später. Die weitere Einteilung der Baublöcke in Gebäude 

gleichen Gebäudetyps erfolgte in einem zweiten Schritt auf Grundlage von Satellitenbildern, Bebau-

ungsplänen und GIS-Daten.  

2. Zuordnung spezifischer Heizwärme- und Brauchwarmwasserbedarfswerte je Siedlung 

Indem jedem Gebäude die Typ- und Altersinformation der jeweiligen Siedlung zugeordnet wurden, 

konnten anschließend spezifische Heizwärme- und Brauchwarmwasserbedarfswerte pro Gebäude er-

mittelt werden.  

                                                           
61 BKZSH (2020). https://www.bkzsh.de/leistungen/erstellung/  

https://www.bkzsh.de/leistungen/erstellung/
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5ŀǘŜƴƎǊǳƴŘƭŀƎŜ ōƛƭŘŜǘŜ ŘŀōŜƛ ŘƛŜ αDŜōŅǳŘŜǘȅǇƻƭƻƎƛŜ {ŎƘƭŜǎǿƛƎ-IƻƭǎǘŜƛƴά ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŦǸǊ 

zeitgemäßes Bauen62:  

Tab. 19: Energiekennwerte und Modernisierungszustand der Gebäudetypen 

 

  

 

 

3. Berechnung eines Sanierungsabschlags gemäß Baualter  

                                                           
62 ARGE e.V. (2012). Gebäudetypologie Schleswig-Holstein.  https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimapakt/Downloads/leitfadenGebaeugetypologie.pdf?__blob=publicationFile&v=1 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimapakt/Downloads/leitfadenGebaeugetypologie.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimapakt/Downloads/leitfadenGebaeugetypologie.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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Aufgrund der Langfristigkeit von Projekten der Nahwärmeversorgung ist es sinnvoll zukünftige Wärme-

bedarfe abzuschätzen, die sich aufgrund der fortschreitenden Sanierung des Gebäudebestands stetig 

ändern. Die jährliche Sanierungsrate wurde hierbei mit 1 % angenommen63. Dies bedeutet, dass jedes 

Jahr im Schnitt 1 % des Gebäudebestandes modernisiert wird. Als Modernisierungsstandard wird der 

Altbaustandard nach EnEV 2009-Bestand festgelegt64Υ α5ƛŜǎŜ Gebäude dürfen einen Jahres-

Primärenergiebedarf von 140 Prozent der errechneten Werte für ein entsprechendes Referenzgebäude 

nach EnEV2009 nicht überschreiten. Gleichzeitig dürfen die Höchstwerte der mittleren Wärmedurch-

gangskoeffizienten der wärmeübertragenden Umfassungsfläche die Höchstwerte nach Tabelle 2 Anlage 

1 der EnEV нллф ǳƳ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ пл ǾƻƳ IǳƴŘŜǊǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴάΦ 

Als Betrachtungszeitraum wurden die Jahre 2018 - 2050 gewählt. Somit wird angenommen, dass bis 

2050 weitere 32 % des Gebäudebestands modernisiert sind. Diese 32 % wurden mit Bezug auf die obige 

{ǘǳŘƛŜ αDŜōŅǳŘŜǘȅǇƻƭƻƎƛŜ {ŎƘƭŜǎǿƛƎ-IƻƭǎǘŜƛƴά ŦǸǊ ƧŜŘŜƴ DŜōŅǳŘŜǘȅǇ ǳƴŘ .ŀǳŀƭǘŜǊǎƪƭŀǎǎŜ ŘŜǊ YŀǘŜƎƻǊƛŜ 

αƳƛǘǘŜƭκƎǊǀǖǘŜƴǘŜƛƭǎ ƳƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǘά (nach EnEV 2009) aufgeschlagen. Folgende Abbildung zeigt den Mo-

dernisierungsstandard nach unterschiedlichen Baualtersklassen: 

 

Abb. 56: Verteilung des Modernisierungszustands der Ein-/Zweifamilien-Gebäude 

 

Deutlich wird hierbei: 

                                                           
63 BBSR (2015). Konservatives Referenzszenario 
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/FP/ZB/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2012/StatusQuo/01_start.html?nn=395966&notFirst=true&docId
=436198   
64 ARGE e.V. (2012). Gebäudetypologie Schleswig-Holstein.  https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimapakt/Downloads/leitfadenGebaeugetypologie.pdf?__blob=publicationFile&v=1 , S. 18 

http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/FP/ZB/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2012/StatusQuo/01_start.html?nn=395966&notFirst=true&docId=436198
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/FP/ZB/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2012/StatusQuo/01_start.html?nn=395966&notFirst=true&docId=436198
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimapakt/Downloads/leitfadenGebaeugetypologie.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimapakt/Downloads/leitfadenGebaeugetypologie.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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¶ Die älteren Bautypen bis Mitte der 80-iger Jahre wurden zu rd. 75 % energetisch wenigstens ge-

ring modernisiert, 

¶ Gebäude, die im Zeitraum 1979 ς 1993 errichtet wurden, sind zu rd. 50 % noch im ursprünglichen 

energetischen Bauzustand, Basis WSchVo 1984 (Wärmeschutzverordnung), 

¶ Die Rate der komplett modernisierten Gebäude, die älter sind als 1978, liegt unter 20 %. 

Zur Berechnung des Sanierungsabschlags wurden dƛŜ ǇǊƻȊŜƴǘǳŀƭŜƴ !ƴǘŜƛƭŜ ŘŜǊ ōŜƛŘŜƴ YŀǘŜƎƻǊƛŜƴ αƴƛŎƘǘ 

ƳƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǘά ǳƴŘ αƎŜǊƛƴƎ ƳƻŘŜǊƴƛǎƛŜǊǘά ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ, sowie der !ƴǘŜƛƭ αƎǊǀǖǘŜƴǘŜƛƭǎ ƳƻŘŜr-

niǎƛŜǊǘά ŜǊƘǀƘǘ ǳƴŘ ŘŜƴ Bad Bramstedter Gebäuden kategorisiert nach Gebäudetyp und Baualtersklasse 

zugeordnet.  

 

4. Berechnung der Energiebezugsfläche auf Basis der Gebäudegrundfläche und ςhöhe65 

Das Landesamt für Vermessung und Geoinformation Schleswig-Holstein stellt den Städten und Gemein-

den in Schleswig-Holstein kostenfrei Geobasisdaten zur Verfügung. Mit Hilfe des Liegenschaftskatasters 

und des 3D-Gebäudemodells (LoD2) konnte die Gebäudegrundfläche und Geschossanzahl ermittelt 

werden. Über einen Umrechnungsfaktor (0,8; entspricht 20 % Konstruktionsfläche) sowie einem Ab-

schlag für unbeheizte Flächen im Dachgeschoss konnte somit für jedes Gebäude die Energiebezugsfläche 

abgeschätzt werden. 

 

Abb. 57: Berechnung der Energiebezugsfläche 

 

5. Ermittlung des Gesamtwärmebedarfs je Gebäude66 

Die Ermittlung des Gesamtwärmebedarfs je Gebäude erfolgte anschließend mit Excel anhand von fol-

gendem Schema: 

                                                           
65 STMWI (2010). Leitfaden Energienutzungsplan. www.coaching-kommunaler-
klimaschutz.net/fileadmin/inhalte/Dokumente/StarterSet/LeitfadenEnergienutzungsplan-Teil1.pdf  
66 STMWI (2010). Leitfaden Energienutzungsplan. www.coaching-kommunaler-
klimaschutz.net/fileadmin/inhalte/Dokumente/StarterSet/LeitfadenEnergienutzungsplan-Teil1.pdf  

http://www.coaching-kommunaler-klimaschutz.net/fileadmin/inhalte/Dokumente/StarterSet/LeitfadenEnergienutzungsplan-Teil1.pdf
http://www.coaching-kommunaler-klimaschutz.net/fileadmin/inhalte/Dokumente/StarterSet/LeitfadenEnergienutzungsplan-Teil1.pdf
http://www.coaching-kommunaler-klimaschutz.net/fileadmin/inhalte/Dokumente/StarterSet/LeitfadenEnergienutzungsplan-Teil1.pdf
http://www.coaching-kommunaler-klimaschutz.net/fileadmin/inhalte/Dokumente/StarterSet/LeitfadenEnergienutzungsplan-Teil1.pdf
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Abb. 58: Schema der Ermittlung des Gesamtwärmebedarfs je Gebäude 

 

6. Aufsummierung der Gesamtwärmebedarfe je Gebäude innerhalb einer Siedlung geteilt durch 

die Siedlungsfläche 

In einem letzten Schritt wurden die Gesamtwärmebedarfe je Gebäude innerhalb einer Siedlung durch 

die entsprechende Siedlungsfläche geteilt. Als Ergebnis konnte je Siedlung die siedlungsbezogene Wär-

medichte (in MWh/ha[Siedlungsfläche]*a) ermittelt werden.  

Dabei gilt: αEin überschlägiger Schwellenwert, der auf eine für eine zentrale Wärmeversorgung geeigne-

te Fläche hinweist, liegt bei ca. 150 MWh/(ha*a)ά 67. 

Weiterhin muss für eine langfristige Wärmeversorgung im Bestand bei der derzeitigen Wirtschaftlich-

keitsbetrachtung der kontinuierliche Rückgang des Wärmebedarfs durch nachträgliche Sanierungen 

sowie die voraussichtliche Anschlussquote der privaten Haushalte einkalkuliert werden. 

 

                                                           
67EKI (2014). Die kommunale Wärmeplanung. www.schleswig-

holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren_V/Umwelt/pdf/FlyerKommunaleWaermeplanung.pdf?__blob=publicationFile&v=3  

http://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren_V/Umwelt/pdf/FlyerKommunaleWaermeplanung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren_V/Umwelt/pdf/FlyerKommunaleWaermeplanung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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5.5.3 Ergebnisdarstellung Gebiete unterschiedlicher Wärmedichte 

Zur Ergebnisdarstellung wurde die siedlungsbezogene Wärmedichte in sogenannten Wärmedichtekar-

ten dargestellt. Zur Verbesserung der Übersichtlichkeit wurde die Stadt Bad Bramstedt hierzu zunächst 

in drei Bereich eingeteilt: 

 

Abb. 59: Betrachtungsbereiche der Wärmedichtekarten 

 

Dabei wurden für jeden Bereich folgende Wärmedichtekarten erstellt: 

¶ 2018, 

¶ 2050 (mit angepassten Energiekennwerten auf Basis des ermittelten Sanierungsabschlags), 

¶ 2050 (bei einer Anschlussquote an das Wärmenetz von 70 %), 
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Abb. 60: Wärmedichte Bad Bramstedt: Zentrum, 2018 

 

Abb. 61: Wärmedichte Bad Bramstedt: Zentrum, Perspektive 2050 
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Abb. 62: Wärmedichte Bad Bramstedt Zentrum: 2050 mit Anschlussquote 70% 

 

Abb. 63: Wärmedichte Bad Bramstedt Süd, 2018 
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Abb. 64: Wärmedichte Bad Bramstedt Süd, Perspektive 2050 

 

Abb. 65: Wärmedichte Bad Bramstedt Süd: 2050 mit Anschlussquote 70% 
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5.5.4 Ergebnisinterpretation Wärmedichtekataster 

Insbesondere für Nahwärmenetze in Frage kommen Siedlungsgebiete mit hoher Wärmedichte, die dar-

über hinaus möglichst nicht an das weitverzweigte Gasnetz angeschlossen sind (bzw. das Gasnetz be-

reits vollständig abgeschrieben ist und sich am Ende des Lebenszyklus befindet).  

Bezüglich der Wärmedichte wurden folgende überschlägige Schwellenwerte für ein wirtschaftlich zu 

betreibendes Wärmenetz angesetzt68: 

ü Wärmeflächendichte: ca. 150 MWh/(ha*a) 

 

 

Abb. 66: Identifikation möglicher Wärmequartiere 

 

Betrachtet man die Wärmedichtekarte für 2050 mit einer Anschlussquote von 70 % könnten für einen 

weiteren Ausbau der Wärmenetze in Bad Bramstedt besonders folgende Siedlungen interessant sein:  

¶ die Reihen- und Mehrfamilienhäuser nördlich des bestehenden Wärmenetzes am Hoffeldweg,  

                                                           
68EKI 2014. Die kommunale Wärmeplanung. www.schleswig-

holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren_V/Umwelt/pdf/FlyerKommunaleWaermeplanung.pdf?__blob=publicationFile&v=3  

http://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren_V/Umwelt/pdf/FlyerKommunaleWaermeplanung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren_V/Umwelt/pdf/FlyerKommunaleWaermeplanung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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¶ der dichte und relativ alte Gebäudebestand im Zentrum rund um die Straßenzüge Kirchenbleeck, 

Maienbeeck, Liethberg und Landweg,  

¶ sowie die Reihen- und Mehrfamilienhäuser am Maienbaß  

Die Versorgung ist dabei entweder über Areal-BHKWs und viele kleinere Nahwärmenetze oder über ein 

große Gebiete umspannendes Nahwärmenetz möglich. Eine Areal-Versorgung mit BHKW macht wirt-

schaftlich und unter klimaentlastenden Gesichtspunkten Sinn, wenn: 

¶ eine ausreichende Wärmebedarfsdichte in einem Areal oder Nahwärmegebiet vorhanden ist, 

¶ Erd- oder Biogas in der Nähe und kostengünstig verfügbar ist, 

¶ Anschluss an ein bestehendes Nahwärmenetz nicht wirtschaftlich oder nicht realisierbar ist. 

 

Es sei angemerkt, dass nach heutigem Stand erdgasbasierte BHKWs ŀƭǎ α.ǊǸŎƪŜƴǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜά ŦǳƴƎƛŜǊŜƴ 

sollten. Nach der Überzeugung der Landesregierung Schleswig-Holstein (MELUND) wird 2050 Erdgas im 

Wärmesektor keine wesentliche Rolle mehr spielen dürfen/können/sollen, um die Klimaschutzziele von 

80-95 % CO2-Reduktion einhalten zu können. Aus diesem Grunde sollte der erste Schritt die Errichtung 

der Nahwärmeinfrastruktur sein ς auch (oder gerade) mit Erdgas-BHKW; im zweiten Schritt kann dann 

an den wenigen Heizzentralen eine sukzessive Umstellung auf erneuerbare Energien erfolgen. 

 

5.5.5 Gesamtes Nahwärmepotenzial 

Auf Basis der vorangestellten Untersuchungen zum forcierten Ausbau der Wärmeversorgung ergibt sich 

folgendes Gesamtpotenzial: 

Tab 20: Nahwärmepotenzial für Wohngebäude in Zahlen 
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5.6 Effiziente Stromnutzung 

Im Bereich der Stromnutzung bestehen z.T. beträchtliche Effizienzpotenziale, die mit moderner Technik 

erschlossen werden können.  

Folgende Anwendungen können insbesondere für den privaten und gewerblichen Bereich unterschie-

den werden:  

¶ Antriebe (Pumpen, Ventilatoren), 

¶ Beleuchtung, 

¶ Haushaltsgroßgeräte (weiße Ware), 

¶ private Haushalte: Audio, Video, TV, PC; Gewerbe: EDV, IT; Servertechnik, 

¶ optimierte Regel- und Steuertechnik. 

 

Der Ausstattungsgrad, der spezifische Energieverbrauch der Geräte und Maschinen sowie die Benut-

zungszeit sind die Einflussgrößen für den Energieverbrauch bei Stromanwendungen.  

Für die drei relevanten Sektoren private Haushalte, Gewerbe und öffentliche Einrichtungen stehen fol-

gende Informationen der Deutschen Energieagentur zur Verfügung: 

Sektoren Link 

private Haushalte https://www.dena.de/themen-projekte/energieeffizienz/private-haushalte/ 

Gewerbe  https://www.dena.de/themen-projekte/energieeffizienz/unternehmen/  

öffentliche Hand https://www.dena.de/themen-projekte/energieeffizienz/oeffentliche-hand/ 

 

Zu Bestimmung der möglichen Stromsparpotenziale wurden die Nutzungsanwendungen für den Haus-

haltsbereich folgendermaßen unterteilt69: 

¶ Beleuchtung, 

¶ Küche (auch Kühlen & Gefrieren), 

¶ Waschen & Trocknen, 

¶ IT, 

¶ Sonstige. 

In der untenstehenden Abbildung ist die prozentuale Verteilung des Stromverbrauchs der privaten 

Haushalte auf die verschiedenen Haushaltsbereiche dargestellt. Zu beachten ist hierbei, dass die Berei-

che Heizen mit Strom und Warmwasserbereitung dem Bereich Wärmeerzeugung zugeordnet sind und 

an dieser Stelle nicht weiter berücksichtigt werden. 

                                                           
69 Nach Öko-Institut (2009). Identifikation, Quantifizierung und Systematisierung technischer und verhaltensbedingter Stromeinsparpotenziale 
privater Haushalte, Veit Bürger. http://www.oeko.de/oekodoc/980/2009-120-de.pdf  

https://www.dena.de/themen-projekte/energieeffizienz/unternehmen/
http://www.oeko.de/oekodoc/980/2009-120-de.pdf
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Abb. 67: Verteilung des Stromverbrauchs auf die einzelnen Haushaltsbereiche 

 

Auf Basis von deutschlandweiten Statistiken wurden die maximalen technischen Effizienzpotenziale 

unterteilt auf die einzelnen Haushaltsbereiche ermittelt. Diese Effizienzpotenziale werden durch den 

Austausch von Altgeräten durch hocheffiziente Neugeräte erreicht. Deshalb sei an dieser Stelle aus-

drücklich darauf hingewiesen, dass hierbei Altgeräte durch Neugeräte einer vergleichbaren Größe er-

setzt werden müssen, um eine Stromersparnis erzielen zu können.  

Dies steht im Gegensatz zu dem Trend, dass immer größere Geräte mit immer neuen Funktionen am 

Markt angeboten werden. Bei energieeffizienteren Geräten, aber einer gestiegenen Gerätegröße kann 

es zu einer Kompensation oder sogar einer Überkompensation der Effizienzgewinne kommen, was sich 

negativ auf die Klimaschutzbemühungen auswirkt. Dieser Effekt wird auch als Rebound-Effekt70 bezeich-

net. 

                                                           
70Der Rebound Effekt besagt, dass Einsparungen, die z.B. durch effizientere Technologien entstehen, durch vermehrte Nutzung und Konsum 
stets überkompensiert werden. So ist durch effizientere Ressourcennutzung bisher noch selten eine Umweltentlastung entstanden. Vielmehr 
wurden durch die effektivere Nutzung Produkte und Serviceleistungen erst zu günstigen Preisen möglich, was die Konsumspirale weiter be-
schleunigt hat. Jede neue Technik hat also letztlich nicht weniger, sondern mehr Ressourcen in noch kürzerer Zeit umgesetzt und eine Über-
kompensation des Einspareffektes bewirkt. Einen wirklichen Ausstieg aus diesem Bumerang-Effekt scheint also nicht das Effizienz-Prinzip, 
sondern wohl nur das Suffizienz-Prinzip zu bieten.  
Quelle: UBA (2015). www.umweltdatenbank.de/cms/lexikon/lexikon-r/2852-rebound-effekt.html   
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Klimaschutzkonzept ς Stadt Bad Bramstedt Gesamtbericht 

_____________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________ 

Projektteam: wortmann-energie  |  Lorenz - Beratung und Management Seite 103 von 285 

Auch wird angenommen, dass die ersetzen Altgeräte tatsächlich nicht mehr zum Einsatz kommen, also 

nicht der alte Kühlschrank z.B. in den Keller gestellt und dort weiter betrieben wird.  

Zu beachten ist weiterhin, dass es sich bei den hier dargestellten Einsparpotenzialen um die technisch 

realisierbaren Potenziale handelt. Die Werte zeigen also auf, welche technischen Maximalpotenziale 

bestehen. Inwieweit und innerhalb welchen Zeitraums diese Potenziale in Bad Bramstedt umgesetzt 

werden, ist von vielen Faktoren abhängig. Dazu zählen unter anderem die Bereitschaft und die finanziel-

le Fähigkeit der Bewohner von Bad Bramstedt, in energieeffiziente Technologien zu investieren. Dies 

erfordert auch eine Änderung von Konsummustern (Suffizienz). Bisher werden Veränderungen von Kon-

summustern kaum als politisch steuerbar wahrgenommen. Dies soll sich unter anderem mit der Publika-

ǘƛƻƴ α{ǘǊƻƳǾŜǊōǊŀǳŎƘ ǎŜƴƪŜƴ - Energieeinsparung durch Suffizienzpolitiken im Handlungsfeld Stromver-

ōǊŀǳŎƘά71 des Umweltbundesamtes ändern. 

In der folgenden Darstellung ist das Reduktionspotenzial bezüglich der Nutzanwendungen der einzelnen 

Haushaltsbereiche prozentual dargestellt. 

 

Abb. 68: Reduktionspotenziale der einzelnen Haushaltsbereiche 

 

Der Stromverbrauch privater Haushalte in Bad Bramstedt beläuft sich auf ca. 22.400 MWh/a. Gemäß 

obiger Ausführungen ergibt sich somit folgende Verteilung des Verbrauchs und Reduktionspotenzials: 

                                                           
71 UBA (2019).  Stromverbrauch senken - Energieeinsparung durch Suffizienzpolitiken im Handlungsfeld Stromverbrauch. 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-09-05_texte_103-
2019_energieverbrauchsreduktion_ap1_strom_final.pdf  
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Abb. 69: Gegenüberstellung von Verbrauch und Reduktionspotenzial 

Daraus ergibt sich ein Gesamteinsparpotenzial von 47 % oder ca. 10.500 MWh/a.  

 

5.7 Gewerbe 

Bad Bramstedt ist überregional bekannt für die Branchenschwerpunkte Tourismus/Naherholung und 

Gesundheitswesen. Die Beschäftigtenintensität in Bad Bramstedt liegt mit einem Wert von 302 Beschäf-

tigten pro 1.000 Einwohner auf dem Niveau des Landes Schleswig-Holsteins. Bei rd. 14.000 Einwohnern 

gehen ca. 4.200 Menschen einer Beschäftigung in Bad Bramstedt nach. Zu den größten Arbeitgebern im 

Gesundheitswesen gehören zwei Kliniken: das Klinikum Bad Bramstedt und die Schön-Klinik Bad 

Bramstedt. Der Wirtschaftsschwerpunkt Tourismus/Naherholung ist mit dem Gesundheitsbereich ver-

bunden, einige Hotels und Gastronomiebetriebe haben sich daher in Bad Bramstedt angesiedelt. Des 

Weiteren sind in der örtlichen Wirtschaft Unternehmen unterschiedlicher Größe im Bereich der Le-

bensmittelproduktion und Lebensmittelverarbeitung vertreten72. Einige Großunternehmen sind: 

o Klinikum Bad Bramstedt GmbH, 

o Schön-Klinik, 

o VION Bad Bramstedt GmbH 

o EGN Einkaufsgesellschaft 

o Sonac Bad Bramstedt GmbH 

o Nordpack GmbH & Co. KG 

                                                           
72 Quelle: https://www.bad-bramstedt.de/Stadtportal/Bauen-Wohnen-Umwelt/Wirtschaft  
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Ein wichtiger Ansprechpartner vor Ort ist der Bürger- und Verkehrsverein Bad Bramstedt und Umgebung 

e.V. (BVV). Der BVV ist ein Zusammenschluss von Unternehmen aus verschiedenen Wirtschaftsberei-

chen wie Gesundheitswesen, Dienstleistungssektor, Gastronomie, Handwerk, Handel etc. 73  

    

Abb. 70: BVV mit aktiver Internetseite und energierelavanter Thematik am 09-02-2019 

 

Prognostisch erhöhen sich die gewerblichen CO2-Emissionen wenn die noch freien Gewerbeflächen in 

Bad Bramstedt und dem direkten Umland in die gewerbliche Nutzung übergehen.  

Tab. 21: Beworbene Gewerbegebiete in Bad Bramstedt 

Gewerbegebiet Nutzungsvorstellung 
kurzfristig 
verfügbar 

[ ha ] 

mittelfristig 
verfügbar 

[ ha ] 

Gewerbegebiet Nord - 
Am Hasselt/Hunenkamp 

Logistik, Mittelständisches Gewerbe, Handwerk- 
und Dienstleistung 

- 13 

Gewerbegebiet Süd - 
Lohstücken 

Fachmarkzentrum 
Großflächige Technologienutzung; 
Logistik, Produktion 

0,5 
6,5 

5,4 
17 

Sondergebiet Kurpark 
Kliniken, Kur- und 
Tourismusangebote 

- 18 

 

Es handelt sich um folgende Areale74 im Norden und Süden der Stadt, die auch im Rahmen der Gewer-

begebietsvermarktung αbƻǊŘƎŀǘŜά ōŜǿƻǊōŜƴ ǿŜǊŘŜƴ: 

                                                           
73 Quelle: https://www.bvv-bb.de  
74 Nordgate, Quelle: https://www.bad-bramstedt.de/media/custom/2968_2007_1.PDF?1602499163  

https://www.bvv-bb.de/
https://www.bad-bramstedt.de/media/custom/2968_2007_1.PDF?1602499163









































































































































































































































































































































































